
Die Patenschaft zwischen Bamberg und Rodez 
ist ein echtes Vorbild. Sie verdient das Prädikat 
„ungewöhnlich aktiv“, weil die Bürgerinnen und 
Bürger beider Städte seit Jahrzehnten intensiv 
ihre Kontakte pflegen. Klar, dass Bürgermeister 
Christian Teyssèdre (r.) die Bamberger Delega-
tion zur Feier des 55. Partnerschafts-Jubiläums 
mit einem großen Empfang willkommen hieß. 
OB Starke oblag es, die Jubiläumstorte anzu-
schneiden.
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Echte Freunde  
im Herzen Europas

https://www.facebook.com
https://www.instagram.com
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Freundschaft. Eine Delegation 
aus Bamberg besuchte unter der 
Leitung von Oberbürgermeister 
Andreas Starke die Partnerstadt 
Rodez in Südfrankreich. Die 
Vertreterinnen und Vertreter aus 
Stadtrat, Verwaltung, Universi-
tät, Firma Bosch, Schulen und 
der Bürgerschaft sowie Mitglie-
der der Deutsch-Französischen 
Gesellschaft erlebten ein würdiges 
Programm anlässlich des 55-jähri-
gen Bestehens der Partnerschaft. 
Oberbürgermeister Andreas 
Starke dankte in seiner Rede für 
„die Lebendigkeit der Beziehung zu 
unseren französischen Freunden, 
die uns wieder einmal herzlich und 
liebevoll empfangen haben.“ 

Begründet wurde die Städtepart-
nerschaft von Mitarbeitenden der 
beiden Robert Bosch Werke aus 
Bamberg und Rodez. Sie regten 
den offiziellen Kontakt der beiden 
Rathäuser an.

 Ununterbrochen seit 1967 gibt es 
bereits einen lebendigen Schü-
leraustausch, der sich bis heute 
großer Beliebtheit erfreut. Einer der 
ersten damaligen Austauschschüler 
war ebenso Teil der Besuchsgrup-
pe wie vier derzeitige Schülerinnen 
und Schüler des Kaiser-Heinrich-
Gymnasiums.

Zeitzeugen erinnern sich

Bürgermeister Christian Teyssèd-
re betonte beim feierlichen Emp-
fang der Gruppe im beflaggten 
Rodezer Rathaus, wie „außerge-
wöhnlich aktiv die Städtepartner-
schaft bis heute ist“. Auch auf Ro-

dezer Seite berichteten zahlreiche 
Akteure von ihren Erinnerungen an 
den Städteaustausch. Bürgermeis-
ter Teyssèdre hatte ganz bewusst 
die Delegation zum 3. Oktober 
nach Rodez eingeladen, um mit 
den Bambergern gemeinsam den 
„Tag der Deutschen Einheit“ zu fei-
ern. Die beiden Städteoberhäupter 
Teyssèdre und Starke begegneten 
sich in diesem Jahr bereits zum 
dritten Mal. „Die Städtepartner-
schaft, die auf der Grundlage des 
Élysée-Vertrages entstanden ist, 
hat aus ehemaligen Feinden in der 
Mitte Europas Freunde gemacht“, 
betonte Oberbürgermeister Starke. 
„Sie möge auch in Zukunft einen 

Titelthema

Bamberg und Rodez: ziemlich beste Freunde 
Seit 55 Jahren sind die südfranzösische Stadt Rodez und Bamberg Partnerstädte: ein Grund zum Feiern. 

Als Gastgeschenk brachte die Bamberger Delegation mit Oberbürgermeister Andreas Starke  
an der Spitze zwei Parkbänke mit. Sie wurden in der Nähe des Rodezer Rathauses aufgestellt  
und offiziell an Bürgermeister Christian Teyssèdre (l.)  
und Stadträtin Regine Taussat (r.) übergeben. 

Eine Ausstellung ließ die vielen Jahre der Freundschaft  
noch einmal Revue passieren. 

Fo
to

s: 
St

ad
t B

am
be

rg
, B

rig
itt

e 
Ri

eg
el

ba
ue

r
Mit einem bunten Programm und  
einem eigenen Logo wurden 55 Jahre 
Städtepartnerschaft von Rodez und 
Bamberg gefeiert. 
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Beitrag dazu leisten, dass dies so 
bleibt und der europäische Eini-
gungsprozess vorankommt.“ 

In ihren Reden stellten beide 
Bürgermeister heraus, dass sich 
in den zurückliegenden Jahrzehn-
ten Schulen, Institutionen, Vereine 
und zahlreiche Bürgerinnen und 
Bürger aus beiden Städten aktiv 
eingebracht haben. Bürgermeister 
Teyssèdre überreichte beim Emp-
fang seinem Amtskollegen Andreas 
Starke die Ehrenmedaille der Stadt 
Rodez als Zeichen des Dankes 
und der Anerkennung für dessen 
langjähriges Engagement um 
die Städtepartnerschaft. Ebenso 
geehrt wurden Brigitte Riegelbauer 
als Beauftragte für die interna-
tionalen Beziehungen der Stadt 

Bamberg und Martine Bringuier die 
Präsidentin des Partnerschaftsko-
mitees Rodez. 

Parkbänke als Gastgeschenk

Mit der Enthüllung von zwei 
Parkbänken in der Nähe des 
Rodezer Rathauses, gewidmet 
den Bürgerinnen und Bürgern von 
Rodez, machten die Bamberger 
ihren Freunden ein Geschenk zum 
Jubiläum.

Besonders beeindruckt waren 
die Bamberger vom bedeutenden 
„Museum Soulages“ für zeitgenös-
sische Kunst, in dem die Werke des 
Künstlers Pierre Soulages, einem 
Sohn der Stadt, ständig ausgestellt 
werden.

Liebe Mitbürgerinnen  
und Mitbürger,

55 Jahre Städtepartnerschaft 
zwischen Bamberg und Rodez: Das 
ist weit mehr als ein Jubiläum. Es 
ist nämlich ein eindrucksvolles und 
sehr schönes Zeugnis dafür, wie 
aus der Vision eines geeinten Euro-
pas gelebte Wirklichkeit wurde. Seit 
1970 verbindet unsere Städte eine 
enge und vertrauensvolle Partner-
schaft, getragen von Menschen, die 
Brücken bauen: Schülerinnen und 
Schüler, Vereine, Institutionen, Fa-
milien und Freundeskreise. Sie alle 
haben dazu beigetragen, dass aus 
ehemaligen Feinden in der Mitte 
Europas echte Freunde wurden. Das 
war bei unserem Besuch in Rodez in 
jeder Minute spürbar. 
Diese Freundschaft ist heute 
wichtiger denn je. Europa steht 
vor großen Herausforderungen. 
Der Rückzug der USA aus ihrer 
traditionellen Rolle als Garant west-
licher und internationaler Stabilität 
sowie das Machtstreben Russ-
lands führen uns vor Augen, dass 
Frieden, Freiheit und Demokratie 
keine Selbstverständlichkeiten sind. 
Gerade in dieser Zeit brauchen wir 
den europäischen Zusammenhalt 
und gelebte Völkerverständigung, 
wo immer das möglich ist. 
Die Begegnungen zwischen Rodez 
und Bamberg zeigen, was Europa 
im Innersten zusammenhält: 
gegenseitiger Respekt, kulturelle 
Vielfalt, Offenheit und die ehrli-
che Bereitschaft, voneinander zu 
lernen. Wenn junge Menschen im 
Schüleraustausch neue Perspekti-
ven gewinnen, wenn Musikschulen 
gemeinsam Konzerte geben oder 
Bürgerinnen und Bürger in Gastfa-
milien Freundschaften schließen, 
dann wächst das Vertrauen, auf 
dem unser gemeinsames Europa 
ruht. Das ist der Kern von erfolgrei-
chen Städtepartnerschaften. 
Wir wollen diese Verbindung auch 
in Zukunft weiter pflegen – mit 
Begeisterung, mit Engagement und 
mit dem Bewusstsein, dass jede 
Begegnung ein Beitrag zum Frieden 
ist. Ich danke unseren französischen 
Freundinnen und Freunden von 
Herzen für diese „Jumelage“ und 
versichere: Bamberg ist stets an der 
Seite von Rodez!

Titelthema

Herzlichst, Ihr 

Andreas Starke 
Oberbürgermeister

OB Starke beim Kochen von Aligot, 
einem französischen Kartoffelpüree  
mit Käse.

Interview. Brigitte Riegelbauer, 
Beauftragte für die internati-
onalen Beziehungen der Stadt 
Bamberg, kümmert sich in ihrem 
Arbeitsalltag um den Kontakt 
zu den Partnerstädten: Bedford, 
Esztergom, Feldkirchen, Prag, 
Rodez und Villach. Ihr größtes 
Anliegen besteht darin, Men-
schen zusammenzubringen. Die 
Stadt Prag1 ehrte sie 2022 mit 
der Ehrenbürgerwürde. Im Zuge 
des 55-jährigen Jubiläums der 
Partnerschaft zwischen Rodez 
und Bamberg, erhielt Brigitte 
Riegelbauer im Oktober die Eh-
renmedaille der Stadt Rodez. 

Was würden Sie sagen, ist das
Besondere an Städtepartner-
schaften? 

Brigitte Riegelbauer: Menschen 
verbinden zu können. Menschen 
mit unterschiedlichen kulturellen 
Hintergründen, mit unterschied-
lichen Vorstellungen, manchmal 
auch mit unterschiedlicher Spra-
che. Und das sehe ich auch als 
einen kleinen Teil meiner Tätigkeit, 
dass man durch Kommunikation 
und gegenseitiges Verständnis 
voneinander lernen kann. Auch 
durch die Entwicklungen in der 
letzten Zeit, ist das Bewusstsein 
ein bisschen aufgerüttelt worden. 
Es wurde deutlich, wie wichtig es 
ist, sich für Demokratie, Freiheit 
und ein friedliches Miteinander 

einzusetzen. Städtepartner-
schaften haben dabei einen 
besonderen Stellenwert, denn 
die Ausgestaltung dieser euro-
päischen Ideen wird dadurch 
deutlich. Und darum denke ich, 
dass internationale Beziehungen 
der Kommunen ein wichtiges Mo-
saiksteinchen im Gefüge Europa 
bleiben werden. 
 
Welche Bedeutung haben 
Schüleraustausche?

Der Schüleraustausch ist ein 
fundamental wichtiges Instru-
ment, um bereits junge Menschen 
frühzeitig für andere Menschen 
und Kulturerfahrungen zu 
interessieren. In Bezug auf die 
Städtepartnerschaft mit Rodez: 
Dort war der Schüleraustausch 
eine der ersten Maßnahmen, die 
etabliert wurden. Und wenn die 
Gründergeneration verstorben 

oder zu alt ist, um noch teilzu-
nehmen, nehmen die jeweiligen 
Kinder teil. So wird der Gedanke 
fortgetragen, zukunftsgerichtet, 
was auch am Schüleraustausch 
nach wie vor sichtbar ist. Wir 
haben viele Busse, die alljährlich 
sowohl in die Partnerstadt fahren, 
als auch zu uns nach Bamberg 
kommen.

Gibt es zu einer Partnerstadt 
eine besondere Erinnerung?  

Ich könnte zu jeder Partner-
schaft etwas Besonderes erzäh-
len und das ist auch richtig und 
wichtig so, denn die Städteverbin-
dungen sind nicht austauschbar. 
Sie sind einmalig in ihrem Bestand 
und haben auch unterschiedliche 
Hintergründe. Das merkt man bei 
der Ausgestaltung und insofern 
denke ich, hat jede Partnerschaft 
ein Alleinstellungsmerkmal.
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Die Grande 
Dame der  
Städtepartner-
schaften

Brigitte Riegelbauer mit der Ehrenmedaille. Im Hintergrund ein Bild  
mit der Kathedrale von Rodez, welches im Juli 1990  
an die Stadt Bamberg überreicht wurde.
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Interview. Im November stehen die Bera-
tungen zum Haushalt für das Jahr 2026 an. 
Warum in diesem Jahr außergewöhnliche He-
rausforderungen zu bewältigen sind und was 
das für die politischen Erwartungen bedeutet, 
erklärt Oberbürgermeister Andreas Starke. Er 
skizziert ein klares Ziel, von dem er auch über-
zeugt ist, dass es erreicht werden kann. 

Herr Oberbürgermeister, der Herbst ist in der
Stadtpolitik traditionell von den Haushalts-
beratungen geprägt. Freuen Sie sich grund-
sätzlich auf diese Zeit?

Naja, Freude ist vielleicht übertrieben. Aber 
wir sind sehr gut vorbereitet, das gibt Sicherheit 
für diese wichtige Beratung. Der Haushalt ist 
schließlich das zentrale Steuerungsinstrument 
der Stadtpolitik. Wir entscheiden darüber, was 
wir konkret umsetzen können und wo wir gezielt 
Schwerpunkte setzen. Diesmal stehen wir vor 
Herausforderungen, die größer sind als in den 

Vorjahren. Anders ausgedrückt: Es wird die 
schwierigste Haushaltsaufstellung! 
 
Worin liegen in diesem Jahr die besonderen
Herausforderungen?

Es kommen mehrere ungünstige Fakto-
ren zusammen. Leider bleibt auch die Stadt 
Bamberg von der angespannten Haushaltslage 
der Kommunen nicht verschont. Um darauf 
zu reagieren, müssen wir alle Ausgaben für 
Sach- und Dienstleistungen besonders kritisch 
prüfen und uns auf das Wesentliche konzen-
trieren. Wir rechnen vor allem aufgrund der 
sprunghaft steigenden Bezirksumlage mit einer 
Deckungslücke von rund 35 Millionen Euro im 
Verwaltungshaushalt. Die Bezirksumlage, also 
die Leistungen für Altenpflege, Behindertenbe-
treuung und Jugendaufgaben steigen voraus-
sichtlich von 27,7 Millionen Euro auf sage und 
schreibe 38,2 Millionen Euro. Außerdem wachsen 
die Ausgaben der städtischen Jugendhilfe um 
3,4 Millionen Euro und die Personalausgaben 

um 5,2 Millionen Euro, vor allem wegen der nicht 
vorhersehbaren Tarifsteigerungen. 

Haben Sie Verständnis dafür, dass die 
Bezirksumlage so stark ansteigt?  

Ich habe Verständnis für die Aufgaben, die 
der Bezirk erfüllen muss – etwa in der Pflege 
oder Behindertenhilfe. Aber was gerade passiert, 
ist für Städte wie Bamberg kaum noch tragbar. 
Die Finanzarchitektur stimmt nicht mehr in 
Deutschland. Städte und Gemeinden steuern 
auf ein Rekorddefizit zu. Der Bund und das Land 
fordern immer mehr Dinge, ohne dafür das Geld 
zur Verfügung zu stellen, vor allem im Sozialbe-
reich.

Außerdem: Der massive Gewerbesteueraus-
fall in Forchheim schlägt auf die Umlagekraft 
durch – und damit auch auf Bamberg. Das zeigt, 
wie fragil das System ist. Ich sehe hier drin-
genden Handlungsbedarf, um die Kommunen 
spürbar zu entlasten. 
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„Wir bleiben handlungsfähig,  
wenn alle mitziehen“

Interview mit Oberbürgermeister Andreas Starke zur Haushaltslage 2026. 

Oberbürgermeister Andreas Starke (r.) und Finanzreferent Bertram Felix besprechen den städtischen Haushalt für das Jahr 2026.

Aus dem Rathaus
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(Bürger)-Frage 
des Monats

Aus dem Rathaus

Was muss ich bei  
der Grüngut-Abfuhr  
beachten?  
Bei der diesjährigen herbstlichen Grün-
gutabfuhr stehen die Mitarbeitenden 
von Bamberg Service noch mehr als in 
früheren Jahren vor regelrechten „Bergen“ 
von Grüngutabfällen, die weder kleinge-
schnitten und gebündelt noch in Säcken 
am Straßenrand abgelagert werden. Eine 
satzungskonforme Grüngutabfuhr ist unter 
diesen Umständen nicht mehr möglich. 
Unmittelbare Konsequenz: Alle Grüngut-
bereitstellungen, die nicht den Regeln 
der städtischen Abfallwirtschaftssatzung 
entsprechen, werden in diesem Jahr nicht 
durch Bamberg Service abgeholt und ent-
sorgt. Diese müssen danach in Eigenleis-
tung entsorgt werden.

Damit die Abfuhr durch Bamberg Service 
erfolgen kann, ist deshalb die regelkon-
forme Bereitstellung von Grüngutabfällen 
erforderlich. Das zur Abholung bereitge-
legte Grüngut muss auf maximal einen 
Meter Länge geschnitten und mit kompos-
tierbaren Juteschnüren gebündelt werden, 
darf also keineswegs lose zur Abholung 
gegeben werden. 

Wer unter dem Jahr größere Mengen an 
Grüngutabfällen entsorgen möchte, für 
die die Braune Tonne zu klein ist, kann 
dafür zum Beispiel Grünschnittsäcke der 
Stadt Bamberg nutzen, die für 2 Euro bei 
Bamberg Service und im Rathaus am 
ZOB erhältlich sind. Außerdem nimmt die 
Kompostierungsanlage in der Rheinstraße 
jederzeit auch größere Mengen an.

Die beiden Gartenabfallsammlungen 
im Frühling und im Herbst sind gedacht 
für kleingeschnittenes und gebündeltes 
Material oder auch kleinere Abfälle wie 
Laub oder Gras, das in Papiersäcken oder 
ähnlichem bereitgestellt werden kann. Die 
Abfuhr ist in jedem Fall auf haushaltsüb-
liche Mengen rein pflanzlicher Abfälle wie 
Grasschnitt, Laub-, Baum- und Hecken-
schnitt, sonstige Gartenabfälle wie Schnitt-
reste von Blumen und anderen Zierpflan-
zen, Gemüseabfälle usw. beschränkt

Für die Abfuhrbezirke 11 und 12, in denen 
in der kommenden Woche die Abholung 
durchgeführt wird, erneuert Bamberg 
Service den dringenden Appell für eine 
regelkonforme Bereitstellung. Andern-
falls bleiben auch in diesen Bezirken die 
„Grüngut-Berge“ liegen.

Abfuhrbezirk 11:	 Montag, 03.11.2025 
bfuhrbezirk 12:	 Mittwoch, 05.11.2025

Gibt es weitere Faktoren, welche die 
Aufstellung des Haushalts erschweren?  

Vorweg: Wir haben in den letzten Jahren 
massiv gespart und einen harten Konsolidie-
rungskurs gefahren. Doch jetzt sind Schmerz-
grenzen erreicht: 

• �Wir verlieren voraussichtlich 5,4 Millionen Euro 
bei den Schlüsselzuweisungen, weil unsere 
Steuerkraft gestiegen ist. Wir erhalten weniger 
Ausgleich vom Freistaat, Geld, das fehlt für 
Investitionen, Fortschritt und Infrastruktur. 

• �Die Personalkosten wachsen in erster Linie 
wegen der Tarifsteigerungen, obwohl wir Neu-
schaffungen von Planstellen verhindern!

• �Angesichts der allgemeinen wirtschaftlichen 
Lage in Deutschland und der neuen Abschrei-
bungspraxis für Unternehmen ist die Prognose 
der Gewerbesteuereinnahmen ein schwieriges 
Unterfangen. Die Automobilzuliefererindustrie 
steht vor riesigen Wettbewerbsproblemen, das 
schlägt bei unseren Steuereinnahmen durch. 

Welche Ziele setzen Sie sich persönlich 
mit dem Haushalt 2026?  

Wir müssen auch in Zukunft sparen. Mein 
oberstes Ziel ist ein ausgeglichener und 
genehmigungsfähiger Haushalt. Gelingt das 
nicht, droht uns Artikel 69 der Gemeindeord-
nung: Dann dürfen keine freiwilligen Leistungen 
ausbezahlt werden. Darunter würden vor allem 
die Ehrenamtlichen, Vereine und Initiativen 
leiden. Das soziale Gefüge wäre bedroht. Das 
müssen wir unbedingt verhindern. Andererseits 
müssen wir handlungsfähig bleiben, etwa beim 
Bahnausbau, dem Tiefensammler, der Konversi-
on, bei den Schulen und beim Klinikum. Das sind 
Zukunftsprojekte, die wir nicht aufgeben dürfen. 
Wir konzentrieren uns darauf. 

Ich erwarte, dass alle Verantwortlichen an 
einem Strang ziehen und sich ihrer Verantwor-
tung zum Wohle der Stadt bewusst sind.  

Die Stadt hat große Projekte gestemmt – 
Kloster Michaelsberg, Schloss Geyerswörth,
Kita-Offensive, Schulsanierungen. 
War das richtig?  

Diese Projekte waren absolut notwendig 
und ausnahmslos zukunftsorientiert. Wir haben 
hier auch sehr clever gewirtschaftet und uns 
sehr hohe Fördermittel von Bund und Freistaat 
gesichert. Andere Kommunen werden neidisch 
sein. Diese Investitionen sichern das kulturelle 
Erbe, schaffen Bildungsqualität und eine  fami-
lienfreundliche Infrastruktur. Oft ist es gelungen, 
eine 90-prozentige Förderung zu organisieren. 
Das war der Schlüssel zum Erfolg.  

Was sagen Sie denjenigen, die sich weitere
finanzielle Unterstützung für die Kultur oder
mehr Investitionen für die Infrastruktur 
wünschen?  

Diese Wünsche habe ich auch, aber wir 
müssen uns der Realität stellen und dürfen 
nicht über unsere Verhältnisse leben. Kultur ist 
kein Luxus, sie ist Ausdruck unserer Identität 
und Gemeinschaft. Außerdem ein wichtiger 
Standortfaktor für die Welterbestadt Bamberg. 
Viele Menschen finden ihre Erfüllung in der Be-

schäftigung mit Kunst und Kultur, dessen bin ich 
mir bewusst.  Trotz knapper Kassen investieren 
wir auch nächstes Jahr in Straßensanierungen, 
Kindergärten und Schulprojekte. Wir starten mit 
dem Haushalt 2026 die Generalsanierung der 

„Blauen Schule“, führen viele Modernisierungen 
an den Grund- und Mittelschulen durch und 
investieren in die energetische Sanierung von 
öffentlichen Gebäuden. Das ist ein wichtiger 
und städtischer Beitrag im Kampf gegen den 
Klimawandel, der uns alle angeht

Die Kommunalwahlen stehen im März bevor.
Erwarten Sie vor diesem Hintergrund 
besonders intensive Beratungen?  

Sicherlich wird es lebhafte Diskussionen ge-
ben, das gehört dazu. Aber jetzt sollten alle ver-
antwortungsvoll handelnden Akteure das Wohl 
der Stadt über parteipolitische Überlegungen 
stellen. Gut regieren, kein Wahlkampfgetöse! 

In der Vergangenheit wurde die Kämmerei 
oftfür ihren Sparkurs kritisiert. 
Stellt sich dieser nun als richtig heraus?  

Die vorsichtige, nachhaltige Finanzpolitik war  
genau richtig und notwendig. Es ist uns gelun- 
gen, viele große Projekte umzusetzen. Ohne die  
Rücklagen, die wir uns mühsam, aber kon-
sequent aufgebaut haben, wären wir nicht 
handlungsfähig. Unser Finanzreferent und sein 
Team leisten hervorragende Arbeit, wir arbeiten 
perfekt zusammen, damit eine seriöse Finanz-
politik gelingt.  

Abschließende Frage: 
Was macht Ihnen trotz allem Hoffnung?  

Der Zusammenhalt in unserer Stadt. Wir ha-
ben in Bamberg schon viele Krisen erfolgreich 
gemeistert. Niemand sollte die Stadt schlecht re-
den, dafür gibt es keinen Grund. Die Menschen 
lieben Bamberg, die Wohn- und Lebensqualität 
ist hoch, die kulturelle Vielfalt ist wertvoll und 
die Integration macht Fortschritte. Dass dies 
auch in Zukunft so bleibt, daran arbeiten wir. Mit 
Vernunft und Verantwortungsbewusstsein.

Vortrag zum Haushalt 
Traditionell am Buß- und Bettag übergibt 
Finanzreferent Bertram Felix seinen Haus-
haltsentwurf an den Stadtrat. In diesem Jahr 
wird das voraussichtlich am 19. November 
sein, wobei seine Budgetplanungen für 2026 
angesichts von zunehmenden Herausfor-
derungen wie wachsender Personal- und 
Sozialausgaben sowie einer sprunghaft stei-
genden Bezirksumlage besonders gespannt 
erwartet wird. Einen Einblick in die Kunst, 
einen ausgeglichenen Haushalt aufzustellen, 
will Bertram Felix bereits einige Tage vorher 
im Großen Saal der vhs Bamberg im Alten 
E-Werk, Tränkgasse 4, geben. Unter dem 
Titel „Haushalt der Stadt Bamberg – Quo 
vadis?“  wird der Finanzreferent am Montag, 
10. November, um 18 Uhr ausführlich auf die 
grundsätzlichen haushälterischen Rah-
menbedingungen eingehen und auch die 
aktuelle Situation erläutern. Alle interessier-
ten Bürgerinnen und Bürger sind eingeladen. 
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
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Vortragsabend. Kürzlich war eine 
Delegation des National Ainu Mu-
seums auf Hokkaido in Bamberg 
zu Gast. Aus diesem Anlass ver-
anstalteten die Museen der Stadt 
Bamberg im Rokokosaal des Alten 
Rathauses einen Vortragsabend 
mit Experten zur Kultur der Ainu, 
der überaus großen Zuspruch 
fand. Dritter Bürgermeister Wolf-
gang Metzner begrüßte die Gäste 
namens des Oberbürgermeisters 
im vollbesetzen Rokokosaal. 

Hintergrund ist das Sammlungs-
gut verwahrter Ainu-Artefakte der 

Museen der Stadt Bamberg. Sie 
wurden vor über hundert Jahren 
vom Bamberger Sammler Joseph 
Schedel aus Japan mitgebracht. 
Zu diesen Objekten wurde im 
Frühjahr 2025 ein Provenienzfor-
schungsprojekt gestartet, das vom 
Deutschen Zentrum Kulturgutver-
luste gefördert wird. So wurden die 
Objekte während des Aufenthalts 
von den Gästen in besonderen 
Augenschein genommen.

Die Referenten des Abends, 
Takeshi Yabunaka, Direktor des 
japanischen National Ainu Muse-
ums, Hokkaido und Dr. Hans-Dieter 
Ölschleger, Lehrbeauftragter 
(Japanologie / Soziologie) an der 
Universität Bonn, Experte für die 
Geschichte der Ainu gaben einen 
umfassenden Bericht zur Geschich-
te und Entwicklung des indigenen 
Volks des heutigen Japans, dessen 
Siedlungsgebiet sich über Hokkai-
do, Sachalin und die umliegenden 
Inseln erstreckte. 

Ainu und Japaner

Ihre Kultur wurde ab etwa 1600 
bis in das 19. Jahrhundert hinein 
stückweise von den Japanern 
Honshus annektiert. Im Zuge 
dessen wurden viele Objekte ihrer 
Kultur zerstört oder gestohlen und 
verkauft. Die Ainu lebten und leben 

hauptsächlich auf der Insel Hokka-
ido. Ihre Gesellschaft war in kleinen 
Dorfgemeinschaften organisiert, 
die sich von Jagd und Fischfang 
ernährten. Mit zunehmender 
Machtentfaltung der Japaner auf 
den Inseln wurde ihre Gesellschaft 
immer mehr an den Rand ge-
drängt. Diese Entwicklung hat sich 
erst in jüngster Zeit geändert. 

Arne Schönfeld, der die in der 
Bamberger Sammlung befindli-
chen Objekte der Ainu beforscht 
hat, gab einen umfassenden 
Einblick in das aktuelle Prove-
nienzforschungsprojekt. Die in 
Bamberg erhaltenen Objekte 

zeigen eindrucksvoll nicht nur eine 
besondere Kultur, sondern auch 
die Verschmelzung von Ainu und 
Japanern. 

So fertigten Ainu-Handwerker 
kunstvolle Handtuchhalter für die 
japanische Elite und japanische 
Schmiede die Klingen für Messer 
und Schwerter der Ainu. Heute be-
finden sich die meisten erhaltenen 
Ainu-Artefakte in europäischen 
Museen. Umso wichtiger ist es, 
diese Sammlungen aufzuarbeiten 
und den Nachfahren dieser Kultur 
zugänglich zu machen.

Angebot. Was sind die wichtigsten 
Zutaten für eine perfekte Weih-
nachtsfeier im Kollegenkreis? Mit 
Sicherheit gutes Essen, gemütli-
che Atmosphäre und ein 
bisschen Weihnachtszauber.  

Um das zusammenzusu-
chen, braucht es keines-
wegs eine eigene Planungsgruppe. 
Es reicht ein Besuch auf www.
bamberg.info/weihnachten. Denn 
dort ist dank des Angebots „Krippe, 
Klöße & Kollegen“ die diesjährige 

Weihnachtsfeier schon fertig ge-
plant: Los geht es mit der Führung 

„Weihnachtszauber Bamberg“ mit 
einem Gästeführer, der mit weih-

nachtlichen Geschichten und 
dem Besuch der ein oder 
anderen Krippenstation eine 
zauberhafte Seite von Bam-
berg zeigt. Im Anschluss gibt 

es in einem Altstadtlokal ein köstli-
ches Drei-Gänge-Weihnachtsmenü 
bei netten Gesprächen mit den 
Lieblingskollegen. 

Mit der Führung „Weihnachts-
zauber Bamberg“ kann sich auch 
jeder privat in Weihnachtsstim-
mung versetzen lassen. Die Füh-
rung findet im Advent samstags, 

sonntags und feiertags statt. Die 
Gästeführerinnen und Gästeführer 
erzählen neben weihnachtlichen 

Geschichten auch von der Bam-
berger Krippenkultur, die seit 400 
Jahren besteht. 

Eure Weihnachtsfeier  
ist bereits geplant!
Mit dem Programm „Krippe, Klöße & Kollegen“  
gelingt die Weihnachtsfeier im Kollegenkreis  
ohne großen Aufwand.

Die stimmungsvolle Weihnachtsfeier im Kollegenkreis ist mit dem Programm 
„Krippe, Klöße & Kollegen“ bereits organisiert. 

Takeshi Yabunaka, Direktor des 
japanischen National Ainu Museums, 
Hokkaido, mit Simultanübersetzerin  
Mai Rapsch.
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Eröffnung der Bamberger Krippenstadt
Die feierliche Eröffnung der Bamberger Krippenstadt findet in diesem 
Jahr am Freitag, 28. November 2025 um 17 Uhr in der Kirche St. 
Stephan statt. Alle Bürgerinnen und Bürger sind herzlich zu diesem 
schönen Start in die Krippensaison 2025/2026 eingeladen.  

Wünsch dir was!  
Make a Wish!
Die Winterausstellung „Wünsch dir was!” im  
Historischen Museum Bamberg präsentiert vom  
31. Oktober 2025 bis 22. März 2026 eine Welt voller 
Wünsche, die unser inneres Erleben prägen. Pers-
pektiven aus Psychologie, Theologie und Philoso-
phie begegnen den Gästen in dieser vielseitigen 
Ausstellung und beleuchten, wie Wünsche unser Denken, Fühlen und 
Handeln beeinflussen. Thematisiert wird ebenso, welche moralischen 
Fragen Wünsche aufwerfen und welche spirituellen Bedeutungen ih-
nen zugeschrieben werden. Die Ausstellung wird durch die Oberfran-
kenstiftung und die Stiftung der Sparkasse Bamberg gefördert. 

Di – So u. feiertags 10 – 17 Uhr

24.12.2025 11 – 16 Uhr  |  01.01.2026   13 – 17 Uhr 

Ainu – Menschen und Geister Hokkaidos 

Make a W sh!

Historisches  
Museum  
Bamberg
am Domberg

Di–So u. feiertags 10–17 Uhr

24.12.  11–16 Uhr | 1.1.  13–17 Uhr

31. Oktober 2025 bis 
22. März 2026

www.museum.bamberg.de
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Auszeichnung. Johanna Linz und 
Jonas Appelfeller, Schülerin bzw. 
Schüler der Städtischen Musik-
schule, sind mit dem „Kompetenz-
nachweis Musik“ ausgezeichnet 
worden. Die von Birgit Huber, 
Ministerialrätin beim Bayerischen 
Kultusministerium, Landrat Martin 
Bayerstorfer, Präsident des 
Verbands Bayerischer Sing- und 
Musikschulen e.V., sowie Martin 
Breuer, Ministerialrat im Bayeri-
schen Kunstministerium, unter-
zeichneten Urkunden wurden am 
23. September von Kulturreferen-
tin Ulrike Siebenhaar im Rathaus 
Maxplatz überreicht.

Johanna Linz hat bei der Städ-
tischen Musikschule eine Instru-
mentalausbildung in den Fächern 
Querflöte, Klavier und Violoncello 
erhalten. Sie wirkte bei zahlreichen 
Konzerten der Städtischen Musik-
schule und des E.T.A. Hoffmann-

Gymnasiums mit, trat 2022 gar als 
Solistin mit den Hofer Symphoni-
kern bei „Stars von morgen“ auf. 

Jonas Appelfeller wurde 
zunächst an der Kreismusikschule, 
ab 2021 dann an der Städtischen 
Musikschule in den Fächern Violine 
und Klavier ausgebildet und war 
bis August 2025 Mitglied der För-
derklasse. Neben zahlreichen Auf-
tritten in Bamberg und Umgebung 
konzertierte er als Mitglied des 
Bundesjugendorchesters bereits 
im Großen Saal des Musikvereins 
Wien, in der Elbphilharmonie 
Hamburg sowie in der Usher-Hall 
in Edinburgh. Beide nahmen an 
einigen Reisen des Jugendorches-
ters Bamberg in die Bamberger 
Partnerstädte teil. 

Martin Erzfeld, Leiter der 
Städtischen Musikschule, wies 
darauf hin, dass es neben der 

breiten musikalischen Bildung auch 
Aufgabe der Musikschule sei, für 
den musikalischen Nachwuchs auf 
beruflicher Ebene zu sorgen. Mit 
dem „Kompetenznachweis Musik“ 
werden besonders engagierte 
Nachwuchstalente ausgezeich-
net. Erzfeld hob hervor, dass mit 
dem Nachweis auch die Fähigkeit, 
mithilfe des Musizierens Verbin-
dendes zu schaffen, gewürdigt 

werde. Voraussetzung dafür sei die 
langjährige engagierte Mitwirkung 
in Ensembles. 

Bei Johanna Linz steht in nächs-
ter Zeit das Abitur im Vordergrund. 
Jonas Appelfeller verfolgt bereits 
das Ziel, Berufsmusiker zu werden. 
Er wechselt nun zum Studium 
an die Musikhochschule nach 
Hannover. 

Kultur & Welterbe

Ambitionierte  
Nachwuchstalente 
„Kompetenznachweis Musik“ vergeben.
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Ausgezeichnet mit dem „Kompetenznachweis Musik“ wurden Johanna Linz und 
Jonas Appelfeller (Mitte). Es gratulierten Kulturreferentin Ulrike Siebenhaar, 
Musikschulleiter Martin Erzfeld (links) und Förderklassenleiter Andreas Zack

Veranstaltungen der Städtischen Musikschule
90 Minuten Musik in Zeit und Raum  
– �Konzert zum 90. Geburtstag des estnischen 

Komponisten Arvo Pärt
– Samstag, 15.11.2025, 19.00 Uhr, Erlöserkirche

Aus dem vielfältigen Werk des estnischen 
Komponisten Arvo Pärt, der am 11.09.2025 
seinen 90. Geburtstag feiern konnte, haben 
Musikschule und Erlöserkirche ein abwechs-
lungsreiches Programm mit sehr unterschied-
lichen Besetzungen zusammengestellt. So 
erklingen u. a. Werke für Querflöte solo (Estlän-

der), Blockflöten-Quartett und Cello-Ensemble 
(Pari Intervallo in zwei Fassungen), Cello und 
Harfe (Spiegel im Spiegel), Chor, Orgel und 
Streichorchester. 

Zum Abschluss spielt der junge Gitarrist 
Dominik Dalic zusammen mit den Streichern 
des Jugendorchesters Bamberg und einem 
Percussionisten das Werk Fratres in einer 
Fassung aus dem Jahr 2000. 

Der Eintritt ist frei, um Spenden für die 
Sanierung der Orgel der Erlöserkirche wird 
gebeten.

Talentschmiede: Akademie in Concert  
– Donnerstag, 20.11.2025, 19.00 Uhr Festsaal 

Im Rahmen der „Konzertreihe im neuen 
Festsaal“ musizieren Mitglieder der Joseph-
Keilberth-Orchesterakademie der Bamberger 
Symphoniker mit Geige, Bratsche, Cello, Kon-
trabass, Klarinette, Fagott und Schlagzeug. In 
unterschiedlichen Kammermusikbesetzungen 
werden Werke von Johannes Brahms, W. A. 
Mozart, Paul Hindemith, Kevin Puts und Gene 
Koshinksi zu hören sein. 

Der Eintritt ist frei, um Spenden für die Mit-
wirkenden wird gebeten.

Konzert zum Advent  
– Freitag, 28.11.2025, 19.00 Uhr, Kirche St. Anna

Fortgeschrittene Schülerinnen und Schüler 

gestalten in der Kirche St. Anna (Heinkel-
mannstrasse 1, 96050 Bamberg) in Zusam-
menarbeit mit dem Bürgerverein Bamberg Ost 
ein adventliches Konzert. Neben solistischen 
Beiträgen mit Orgel- oder Cembalobegleitung 
stimmen kleinere und größere Ensembles 
sowie das Junge Streichorchester auf die 
Adventszeit ein.

Weihnachtskonzert  
– Samstag, 13.12.2025, 16.00 Uhr, Erlöserkirche

Das Weihnachtskonzert der Musikschule, 
das in Kooperation mit der Erlöserkirchen-
gemeinde durchgeführt wird, ist seit Jahren 
ein fester Termin und Höhepunkt im Veran-
staltungskalender der Musikschule. Große 
Ensembles mit jüngeren Schülerinnen und 
Schülern sorgen für eine familiäre Atmosphäre. 
Für die aktive Einbindung des Publikums hat 
jedes Ensemble ein Lied einstudiert, bei dem 
alle Konzertbesucher:innen zum Mitsingen ein-
geladen sind. Das Konzert dauert ca. sechzig 
Minuten. 

Der Eintritt ist frei.
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Komponist Arvo Pärt
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Volkshochschule. Kultur zum 
Frühstück: Unter dem Motto „Viel 
zu erzählen“ hat die Volkshoch-
schule (vhs) Bamberg Stadt ihren 
Auftakt ins neue Semester gefeiert. 
Rund 250 Gäste erlebten im Alten 
E-Werk und online im Live-Stream 
eine inspirierende Matinee mit Lite-
ratur, Musik und Begegnungen. 

Der neue Intendant des ETA 
Hoffmann Theaters Dr. John von 
Düffel nahm das Publikum mit 
auf eine literarisch-philosophische 
Reise. In seiner Lesung aus „Das 
Wenige und das Wesentliche“ 
sprach er über „Anfänge und 
Ankommen“ als Momente der 
Hoffnung, der Energie, des Risikos 
und der Sehnsucht nach dem 
Schönen. Ein zentrales Thema war 
die Bedeutung von Geschichten. 

„Wir können uns nur verstehen, 
wenn wir unsere eigene Geschichte 
verstehen“, betonte der Schriftstel-
ler und Dramaturg. Dabei gehe 
es nicht darum, die Geschichte zu 
beschönigen, sondern sie ehrlich 
beschreibend zu erzählen. 

Dr. von Düffel schlug den Bogen 
von den eigenen Reflexionen zum 
Theater und verwies auf aktu-
elle Inszenierungen. Ob „Kafkas 
Erzählungen“ oder „Gefährliche 
Liebschaften“, immer gehe es letzt-
lich um dieselbe Frage: „In welcher 
Geschichte bin ich?“ 

Im Gespräch mit vhs-Leiterin Dr. 
Anna Scherbaum hob er her-
vor, wie sehr Geschichten unser 
Selbstverständnis prägen. „Wir 
sind ständig im Fluss, und unsere 
Geschichten verändern sich mit 
uns.“ Orte wie die Volkshochschule 
oder das Theater seien deshalb 
unverzichtbar: Sie schaffen Räume 
für Austausch und gemeinsame 
Erfahrungen, gerade in Zeiten 
gesellschaftlicher Spannungen.

Jochen Neurath, frisch ausge-
zeichneter Kulturförderpreisträger 
der Stadt Bamberg, begleitete die 
Matinee musikalisch. Der Kom-
ponist stellte Auszüge aus seinem 
Klavierzyklus „Stundenbuch – 12 
Meditationen“ vor, das von Dr. von 

Düffels „Das Wenige und das 
Wesentliche“ inspiriert wurde. Die 
Stücke spiegeln, so Neurath, seine 
Interpretation der „inneren Stimme 
John von Düffels“. Ergänzt wurde 
das Programm durch die eigens 
für die Veranstaltung komponierte 

„Szene am Bach“, die mit musikali-
scher Tiefe beeindruckte. 

Auch vhs-Leiterin Dr. Anna 
Scherbaum knüpfte an das Motto 
des Semesters an: „Jeder Kurs und 
jede Begegnung in der vhs wird 
zu unserer kleinen Geschichte, die 
unser Leben bereichert und die 
wir weitererzählen können.“ Das 
neue vhs-Programm bietet in 
den kommenden Monaten über 
800 Kurse, Führungen, Vorträge 
und Veranstaltungen. Darunter 
verschiedene Veranstaltungen 
zum 200. Todestag von Jean Paul 
und Angebote zur Demokratiebil-

dung. Auch die Zusammenarbeit 
mit dem ETA Hoffmann Theater 
wird weiter ausgebaut: Begleitend 
zur Inszenierung der „Unendlichen 
Geschichte“ bietet die vhs kreative 
Kurse für Kinder an, die sich mit 
dem Thema Fantasie und Theater 
beschäftigen.

Mit einem humorvollen Einstieg 
leitete Bürgermeister Wolfgang 
Metzner die Veranstaltung ein: 

„Heute beginnt das Semester nicht 
wie gewohnt am Abend, sondern 
am Vormittag und wir starten mit 
Kultur zum Frühstück.“ In seiner 
Rede würdigte er die Volks-
hochschule als zentralen Ort des 
Wissens, der Begegnung und der 
persönlichen Entwicklung. Von 
Sprachkursen über Gesundheitsan-
gebote bis hin zu Kultur und Politik 
entstehe ein lebendiges Miteinan-
der, so Metzner. 

Stadtarchivkalender. Der mittler-
weile schon traditionelle Jahreska-
lender des Stadtarchivs Bamberg 
ist erschienen, der von Jürgen 
Schraudner und Horst Gehringer 
zusammengestellt wurde. Unter 
dem Titel „Bamberger Impres-
sionen von Alfons Steber“ bietet 
er faszinierende Einblicke in die 
jüngere Stadtgeschichte. Im Mittel-
punkt stehen Fotografien aus dem 
Nachlass des Fotografen Alfons 
Steber, die Bamberg in den 1950er 
Jahren zeigen. 

Der umfangreiche Bestand 
seiner Aufnahmen wurde vom 
Stadtarchiv übernommen und wird 
derzeit systematisch erschlossen. 
Etwa ein Viertel der Fotografien ist 

bereits in die Datenbank aufge-
nommen, die sowohl im Lesesaal 
als auch über die Online-Plattform 
des Stadtarchivs Bamberg zugäng-
lich sein wird. Die Datenbank des 
Stadtarchivs zählt den größten 
kommunalen Datenbanken 
Bayerns.

Alfons Steber, der zunächst für 
das Bamberger Volksblatt und 
später für die Staatsbibliothek 
Bamberg tätig war, hielt zahlreiche 
Großereignisse wie zum Beispiel 
den Besuch des Bundespräsi-
denten Theodor Heuß 1954 fest. 
Ebenso dokumentierte er das Fest- 
und Alltagsleben – „von der ,kleinen‘ 
Fronleichnamsprozession 1955 über 
die Arbeit der Bamberger Gärtner 

bis hin zu heute ungewöhnlich er-
scheinenden Szenen wie Skifahren 
auf dem Sauersberg“, so der Leiter 
des Stadtarchivs Horst Gehringer. 
Auch verschwundene Orte wie 
die legendäre Radrennbahn im 
Volkspark oder die Vorbereitun-
gen für eine Distriktskirchweih auf 
mittlerweile überbautem Gelände 
gehören zu seinen Motiven.

Auch bauliche Veränderungen 
im Stadtbild sind in Stebers Auf-
nahmen eindrucksvoll dokumen-
tiert: der Bau der Bischofsmühl-
brücke, der Schwerlastverkehr 
am Fuße des Kaulbergs oder die 
Veränderungen in der Innenstadt 
spiegeln die Entwicklung der 
Domstadt in den letzten sieben 
Jahrzehnten wider.

Kultur & Welterbe

Im Fokus  
die Lebensgeschichte 
Zum Auftakt präsentierte die vhs ein Programm aus 
Literatur, Musik und Ausblicken ins neue Semester. 

„Bamberger Impressionen von Alfons Steber“
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Übergabe des neuen Stadtarchivkalenders „Bamberger Impressionen von  
Alfons Steber“ für 2026: Leiter des Stadtarchivs Bamberg, Horst Gehringer (links), 
mit Kulturreferentin Ulrike Siebenhaar.

Der Kalender
... ist ab sofort im Buchhandel (ISBN 978-3-929341-75-1) zum Preis 
von 14,95 Euro erhältlich. Interessierte können ihn außerdem direkt 
im Stadtarchiv Bamberg (Untere Sandstraße 30a, 96049 Bamberg, 
stadtarchiv@stadt.bamberg.de) erwerben. 
Bei postalischem Versand fallen jedoch zusätzliche Kosten an.

Die Akteure der vhs-Semestereröffnung (v.li.): Bürgermeister Wolfgang Metzner, 
Komponist Jochen Neurath, Intendant John von Düffel, vhs-Leiterin Dr. Anna 
Scherbaum, Kulturreferentin Ulrike Siebenhaar und „E.T.A. Hoffmann“. 

mailto:stadtarchiv@stadt.bamberg.de
http://v.li
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Begegnungen. „In Bamberg ange-
kommen“, schrieb E.T.A. Hoffmann 
am 1. September 1808 in sein Ta-
gebuch. Immer, wenn ich morgens 
ins Theater gehe, lese ich diesen 
Schriftzug in weißen Lettern auf 
ochsenblutrotem Grund auf einer 
Mauer bei der Nonnenbrücke. Und 
jedes Mal frage ich mich, ob E.T.A. 
Hoffmann die Mehrdeutigkeit des 
Wortes „Ankommen“ wohl be-
wusst war. Sicher, er ist an diesem 
historischen Tag in Bamberg „ein-
getroffen“. Aber anzukommen in 
einer Stadt, einer Gesellschaft, im 
Theater und beim Publikum, das ist 
keine Frage von Tagen, sondern 
von Monaten, Jahren. Es ist eine 
Annäherung, die – wenn sie gelingt 

– zu einem Miteinander wird.

Ankommen ist ein Prozess, der 
gelebt werden will. Und doch 
besteht er aus vielen kleinen und 
großen Momenten. Erste Eindrü-
cke können entscheidend sein, 
richtungsweisend für den weiteren 
Weg. Im Theater ist die Zeit der 
ersten Eindrücke die „Premiere“. Sie 

ist das feierliche erste Mal – und 
mehr „erstes Mal“ als die Eröff-
nungspremieren einer Spielzeit am 
Anfang einer neuen Intendanz geht 
nicht. Die Aufregung im ganzen 
Haus kurz vor dem Start ist mit 
Worten nicht zu beschreiben. Und 
genau so unbeschreiblich war das 
Glücksgefühl, als am 19. September 
mit der Uraufführung von „Das 
letzte Bier“ im Studio und „Kafkas 
Erzählungen“ im Großen Haus bei-
de Eröffnungsinszenierungen von 
den Zuschauerinnen und Zuschau-
ern gefeiert wurden.

Dass Bier verbindet, insbeson-
dere in Bamberg, hat sich in den 
vielen ausverkauften Vorstellun-
gen von „Das letzte Bier“ seither 
bestätigt. Dass die Eröffnung des 
poetischen Raums durch „Kafkas 
Erzählungen“ im Großen Haus 
so viele Menschen berührt und 
begeistert, gehört für mich zu den 
schönsten Erfahrungen in dieser 
Stadt. Und es beweist in meinen 
Augen, dass Bamberg eine litera-
rische Stadt ist – nicht zuletzt dank 
E.T.A. Hoffmann. In ihr begegnen 
sich nachts unter den Giebeln und 
in den Gassen Kafkas und Hoff-
manns Erzählungen.

Begegnung im Gesang

Wie viel Bamberg selbst zu 
erzählen hat, macht die „Hainbad-
Revue“ erlebbar – zusammenge-
setzt aus Hainbad-Geschichten, die 
uns das Publikum geschickt hat, 
und vielen Liedern, in denen man 
dem neuformierten Ensemble des 
ETA Hoffmann Theaters auf eine 
besondere Weise begegnet: durch 
die Stimmen, den Gesang, die 
Unmittelbarkeit und Emotionalität 
der Musik. Denn auch das gilt für 
Bamberg: Es ist eine musikalische 
Stadt – dank der Symphoniker 
und vielleicht auch dank E.T.A. 
Hoffmann, der hier vor allem als 
Kapellmeister, Komponist und 
Musiklehrer gewirkt hat. Und das 
war für mich die Erfahrung der 

„Hainbad-Revue“: dass die Schau-
spielerinnen und Schauspieler beim 
Bamberger Publikum erst so richtig 
ankommen, wenn sie singen. Es 
gibt nichts Persönlicheres als die 
Begegnung im Gesang.

Ankommen ist ein Prozess, eine 
Annäherung in vielen Augenblicken. 
Doch was schon jetzt zu spüren ist: 
Das Publikum kommt! Das Theater 
ist ein gemeinsamer, verbindender 
Ort geworden, ein Haus, in dem 
man miteinander etwas erlebt. 
Und keine Geschichte beschreibt 
das schöner als „Die unendliche 
Geschichte“ von Michael Ende. In 
ihr sucht ein Junge Zuflucht im 
Theater und wird dabei zu einem 
Besucher von „Phantásien“, der 
Welt der Phantasie. Ein solcher 
Hort der Phantasie will das ETA 
Hoffmann Theater in den nächsten 
Monaten für alle Generationen sein. 

Deshalb lädt es nicht nur Kinder ab 
sechs in „Die unendliche Geschichte“ 
als Weihnachtsmärchen ein. Es 
erzählt auch die ganze Geschich-
te in einer längeren Version im 
Abendspielplan für Jung und Alt, 
in der Hoffnung, dass sich die 
verschiedenen Generationen in 
einem gemeinsamen Theaterer-
lebnis verbinden und einander von 
ihrer Reise nach Phantásien viel zu 
erzählen haben. 

Denn so richtig angekommen 
ist das Theater erst, wenn es zu 
Hause am Esstisch für Gesprächs-
stoff sorgt.

Und E.T.A. Hoffmann? Seine 
weniger glückliche Geschichte 
des Ankommens in Bamberg 
bringt das ETA Hoffmann Theater 
in Zusammenarbeit mit dem 
E.T.A. Hoffmann-Gymnasium am 
24. Januar 2026 zu seinem 250. 
Geburtstag auf die Bühne – in 
dem literarisch-musikalischen 
Abend „Des Kapellmeisters Johann 
Kreislers musikalische Leiden“ und 
damit anhand der Figur, durch die 
der verkannte Musiker  E.T.A. Hoff-
mann zum weltberühmten Autor 
geworden ist – und zwar nirgend-
wo anders als in Bamberg.

Kultur & Welterbe

Ankommen in Bamberg 
John von Düffel berichtet über den Beginn  
seiner Intendanz am ETA Hoffmann Theater.    

Wie viel Bamberg zu erzählen hat, macht die „Hainbad-Revue“ erlebbar – zusam-
mengesetzt aus Hainbad-Geschichten, die das Publikum dem ETA Hoffmann 
Theater geschickt hat.

John von Düffel
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PFISTNER
Pflanzenverkauf direkt am Wohnhaus

Öffnungszeiten: Di.-Do. von 13-17 Uhr, Fr. 9-17 Uhr, 
Sa. 09-14 Uhr oder durch tel. Vereinbarung

Ziersträucher, Heckenpflanzen, Nadelgehölze, Kugelbäume, 
Obstbäume, Beerensträucher, Schlingenpflanzen, Bodendecker, 

Bäume nach Stammumfang von 8-10 und 20-25cm u.v.m. 

Tel. 0 95 43 / 99 27 • Handy 0173 / 38 89 237
Geisfelder Str. 10 • 96129 Roßdorf am Forst
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Soziales. Es war der 15. Septem-
ber 2019, als aus der Idee von 
Erika und Wolfgang Ruzicka 
Realität wurde: Unter dem Dach 
der Stadt Bamberg gründeten sie 
eine Treuhandstiftung. Gut sechs 
Jahre später haben die beiden 
den Grundstock der „Erika-und-
Wolfgang-Ruzicka-Stiftung“ um 
einen fünfstelligen Betrag erhöht. 
Der Grund: Die enge Verbunden-
heit mit ihrer Heimatstadt und der 
Wunsch, dauerhaft einen Beitrag 
für ein lebenswertes Bamberg zu 
leisten. 

Die Stiftung unterstützt bedürf-
tige Menschen, sowohl in der Stadt 
Bamberg, als auch im Ausland, hier 
mit dem Ziel einer seelsorgerischen 
oder sozialen Berufstätigkeit in 
Bamberg. Neben unmittelbaren 
Einzelfallhilfen liegt dem Ehepaar 
besonders die Ausbildungsförde-
rung am Herzen. Konkret sagen 
Erika und Wolfgang Ruzicka zur 
Auswahl des Stiftungszweckes: 

„Bamberg braucht heute und in Zu-
kunft in sozialen und kirchlichen Be-
rufen gut ausgebildete Menschen, 

gerade auch aus dem Ausland, die 
hier arbeiten und leben möchten.“ 

Die Stiftungsgründer sind in 
Bamberg tief verwurzelt: Erika 
Ruzicka war 48 Jahre lang bei der 
Stadt Bamberg beschäftigt, ihr 
Mann arbeitete mehrere Jahrzehn-
te bei der Sparkasse Bamberg. Im 
Verlauf ihres Lebens haben die 
beiden selbst erfahren müssen, 
was es heißt, mit den Herausfor-
derungen des Lebens umzugehen. 
Umso wichtiger ist es ihnen, mit der 
Stiftung nachhaltige Zwecke im 
sozialen Bereich zu verfolgen. 

„Wir haben keine Kinder und 
möchten auf unsere Weise jüngere 
Generationen unterstützen“, er-
läuterte Wolfgang Ruzicka beim 
Besuch im Rathaus am Maxplatz. 
Eingeladen hatten Oberbür-
germeister Andreas Starke und 
Stiftungsreferent Bertram Felix, um 
den beiden Stiftern persönlich zu 
danken. „Ein solches Engagement 
ist alles andere als selbstverständ-
lich. Es ist ein Geschenk an die 
Stadt Bamberg und ein Vorbild für 

andere Menschen“, so der Ober-
bürgermeister. 

Erika und Wolfgang Ruzicka 
ist es wichtig, dass auch nach 
ihrem Ableben die von der Stadt 
Bamberg verwaltete Stiftung gut 
ausgestattet ist. Sie haben sich 
dazu entschieden, ihr Mehrfami-
lienhaus samt ihrem sonstigen 

Vermögen ebenfalls an die Stiftung 
zu übergeben.

Wer Kontakt zur Stiftung 
aufnehmen möchte oder selbst In-
teresse an einer Stiftungsgründung 
hat, wendet sich an das Stiftungs-
management der Stadt Bamberg, 
Telefon: 0951 87-2411 oder stiftun-
gen@stadt.bamberg.de

Leben in Bamberg

Neue Stiftung unterstützt bedürftige Menschen
Bamberger Ehepaar fördert Berufe im kirchlichen und sozialen Bereich.
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Das Stifter-Ehepaar Erika und Wolfgang Ruzicka mit Oberbürgermeister Andreas 
Starke (l.) und Stiftungsreferent Bertram Felix.
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Verdienstkreuz am Bande 
für Annemarie Rudel

Fitter Nachwuchs im Straßenverkehr

Auszeichnung. Für ihren jahrzehn-
telangen Einsatz zum Wohl der 
Bamberger Stadtgesellschaft wur-
de die Stadträtin und selbststän-
dige Kauffrau Annemarie Rudel 
von Bayerns Sozialministerin Ulrike 
Scharf mit dem Verdienstkreuz 
am Bande der Bundesrepublik 
Deutschland ausgezeichnet.

Rudel setzt sich seit über 30 
Jahren mit großem persönlichen 

Engagement für den Einzelhandel, 
die Nachwuchsförderung sowie so-
ziale Projekte ein – von der Unter-
stützung benachteiligter Menschen 
über ihr Wirken im Bereich Bildung 
bis hin zu ihrem Einsatz für Umwelt- 
und Naturschutz in Bamberg. 
Ministerin Scharf würdigte Rudels 
Wirken mit klaren Worten: „Mit 
ihrem intensiven Engagement hat 
sie bedeutende Beiträge zum Wohl 
der Allgemeinheit geleistet.“

Sicherheitswoche. Zu 
Beginn des neuen 
Schuljahres verwan-
delte sich der Parkplatz 
hinter der Brose-Arena 
wieder in einen span-
nenden Lernort. Denn 
während der Ver-
kehrssicherheitswoche 
trainierten dort etliche 
Grundschulkinder, wie 
sie sich im Straßen-

verkehr sicher verhalten. Dabei 
wurden unterschiedliche Szenarien 
auf dem Fahrrad, im Bus oder in 
der Nähe eines LKW, durchgespielt.

Klaus Fuß, ehemaliger Verkehrs-
erzieher bei der Bamberger Polizei, 
führte unter anderem den Kindern 
im Parcours vor, was gemacht 
werden muss: An Verkehrshütchen 
vorbeiziehen, enge Kurven fahren 
und bremsen. Schülerinnen und 

Schüler stellten fest, dass es gar 
nicht so einfach ist, das Gleichge-
wicht zu halten. Bei der nächsten 
Station zeigte Verkehrserzieherin 
Jana Rodriguez gemeinsam mit 
Stadtwerke-Busfahrer Harald Wes-
sely den Kindern, wie ein sicherer 
Ablauf vor, während und nach der 
Busfahrt funktioniert. Bei der letz-
ten Station am LKW machte der 
ADAC Nordbayern auf den „toten 
Winkel“ aufmerksam.

Bayerns Sozialministerin Ulrike Scharf (r.) überreichte der Bambergerin  
Annemarie Rudel (l.) das Verdienstkreuz am Bande. 

Beim Parcours demonstrieren die Kinder ihre Balance 
auf dem Fahrrad. 

mailto:stiftungen@stadt.bamberg.de
mailto:stiftungen@stadt.bamberg.de
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Vorstellung. Sprachrohr von Fami-
lien sein, Umsetzung des Rechts-
anspruchs auf Ganztagsbetreuung 
von Grundschulkindern ab 2026, 
Themen priorisieren für den neu 
zu konstituierenden Familienbeirat 
– die Liste, die Tatjana Ohl, neue 
Familienbeauftragte der Stadt 
Bamberg seit 1. September 2025, 

abarbeiten möchte, ist schon recht 
lang.  Unterstützt wird sie dabei 
vom Hauptamt, wo für die Aufga-
be nun erstmals eine Teilzeitstelle 
eingerichtet wurde.   
 

Familienthemen sind komplex. 
Grundsätzlich möchte sie sich mit 
den Bamberger Familien ausein-

andersetzen, ihnen zuhören und 
erfahren, was gut läuft, aber auch 
welche Sorgen und Nöte sie haben. 
„Ich möchte Vermittlerin und Brü-
ckenbauerin sein. Liegt etwas im 
Argen, verhandle ich mit den Ent-
scheidungsträgern, wie mögliche 
Lösungen aussehen könnten“, for-
muliert Tatjana Ohl ihren Anspruch 
an ihr neues Amt. 

Die 47-Jährige, geboren bei 
Herford in Nordrhein-Westfalen, 
absolvierte zuerst eine Ausbildung 
zur Fotografin, um im Anschluss 
als Werbefotografin zu arbeiten. 
Es folgte der berufliche Neustart. 
Tatjana Ohl studierte Sozialarbeit in 
Berlin. Daraufhin arbeitete sie in der 
schulbezogenen Sozialarbeit an 
Grund- und Förderschulen, darun-
ter auch an einer Brennpunktschule 
in Berlin-Neukölln.  

Zwischenzeitlich hatte sie mit 
ihrer Familie in Bamberg Wurzeln 
geschlagen. 2020 fiel der Ent-
schluss, ganz in ihre Wahlheimat zu 
wechseln und dort auch, zunächst 

im gewohnten schulischen Umfeld, 
beruflich Fuß zu fassen. Tatjana Ohl 
war in Bamberg in der Berufs-
einstiegsbegleitung und in der 
pädagogischen Unterstützung von 
Deutschklassen tätig. Eine Ausbil-
dung zur systemischen Coachin 
ergänzte ihren Werdegang. 

Kontakt

Die ersten Wochen ihrer Tätigkeit 
bei der Stadt Bamberg waren da-
mit ausgefüllt, sich einen Überblick 
über die bestehenden Strukturen 
und Themen zu verschaffen. 

„Mir war es wichtig, möglichst 
schnell die ersten Gespräche mit 
Kolleginnen und Kollegen sowie 
Kooperationspartnern zu führen, 
um zu verstehen, wo aktuell die 
Bedarfe liegen und welche Projekte 
bereits laufen.“ Geholfen hat ihr 
dabei ein stets hilfsbereites Team 
im Amt für Inklusion, in dem die 
Familienbeauftragte angesiedelt 
ist. Kontakt unter familienbeauf-
tragte@stadt.bamberg.de,  
Tel. 0951 87-1895.

Aufruf. Auch im Jahr 2026 be-
teiligen sich Stadt und Landkreis 
Bamberg an den Internationalen 
Wochen gegen Rassismus. Unter 
dem Motto „Zusammen gegen 
Rassismus“ gibt es einen Film- 
und Plakatwettbewerb für junge 
Menschen.   
 

Die Beiträge der Wettbewerbe 
sollen sich kreativ mit alltäglichem 
Unrecht, aber auch mit Zusam-
menhalt in bunter Vielfalt auseinan-
dersetzen. Denn Vielfalt, Toleranz, 
Respekt und Gleichbehandlung 
stehen Rassismus, Ausgrenzung 
und Diskriminierung gegenüber.

Die jeweils drei besten Einrei-
chungen dürfen sich auf Geldpreise 
bis zu 200€ freuen. Die Prämierung 
der Plakate und der Filme findet 
im Rahmen der Internationalen 
Wochen gegen Rassismus 2026 
statt. Teilnehmen dürfen alle jungen 
Menschen zwischen 11 und 27 Jah- 
ren aus Stadt und Landkreis Bam-
berg als Einzelperson oder Gruppe 
(z. B. Klassengemeinschaften, 

Jugendgruppen, Vereine …).  
Einsendeschluss ist der 27. Februar 
2026.

Organisiert wird der Film- und 
Plakatwettbewerb vom Mig-
rantinnen- und Migrantenbeirat 
der Stadt Bamberg (www.stadt.
bamberg.de/mib) in Kooperation 
mit dem Jugendmigrationsdienst 
des SKF e.V., dem Stadtjugendring, 
dem Bamberger Bündnis gegen 
Rechtsextremismus und Rassis-
mus, ja:ba – Offene Jugendarbeit, 
der Medienbildung des Erzbistums, 
dem Freiwilligenzentrum CariThek, 
Omas gegen Rechts, dem Evan-
gelischen Dekanat Bamberg, der 
DGB-Jugend und dem Bildungsbü-
ro des Landkreises Bamberg.

Alle Informationen zu den Teil-
nahmebedingungen am Film- und 
am Plakatwettbewerb gibt es auf 
der Website der Bildungsregion 
Bamberg unter https://bildungs-
region-bamberg.de/angebote/
internationale-wochen-gegen-
rassismus/.

Familien Gehör verschaffen
Tatjana Ohl ist die neue Familienbeauftragte. 

Plakataktion  
will ein Zeichen setzen 

Oberbürgermeister Andreas Starke (links) und Bürgermeister Jonas Glüsenkamp 
hießen die neue Familienbeauftragte Tatjana Ohl im Rathaus Maxplatz willkommen. 
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Serie. Im Rathaus Journal stellen 
wir regelmäßig Aktionen des 
Stadtteilnetzwerks Bamberg 
vor. Das Netzwerk ist ein akti-
ver Zusammenschluss lokaler 
Einrichtungen, die gemeinsam den 
sozialen Zusammenhalt in unserer 
Stadt fördern und die Teilhabe der 
Bürger stärken. Weitere Informa-
tionen und Kontakte sind auf der 
Webseite des Netzwerks unter  
www.stadt.bamberg.de/stadtteil-
netzwerk zu finden. 

4. Kleiderbasar im Quartiersbüro 
Ulanenpark am 11. Oktober

Am 11. Oktober fand bereits 
zum vierten Mal der beliebte 
Kleiderbasar im Quartiersbüro 
Ulanenpark sowie in den Räumen 
der Tagespflege statt. Unter dem 

Motto „Nachhaltigkeit im Quartier“ 
wurde hauptsächlich Second-Hand 
Damenbekleidung und vielfältiges 
Zubehör angeboten. Die gute Stim-
mung unter den Besucherinnen 
und Besuchern machte den Basar 
zu einem weiteren tollen Event im 
Quartier.

Der Basar ist nicht nur eine 
Gelegenheit, neue Kleidung zu 
entdecken, sondern setzt auch 
ein Zeichen für umweltbewusstes 

Einkaufen und gemeinschaft-
liches Miteinander.

Im Herbst 2026 feiert das 
Quartiersbüro Ulanenpark 
bereits das 5-jährige Beste-
hen des Kleiderbasars!

Vielfältiges Programm  
beim Stadtteil-Fest Südwest

Am Samstag, 27. September, 
verwandelte sich der Südwest-
Stadtteil in einen lebhaften 

Treffpunkt für Jung und Alt. Das 
Stadtteil-Fest bot einen bunten 
Nachmittag voller Spaß, Begeg-
nungen und spannender Aktionen 
unter dem Motto „Mitmachen, sich 
treffen, sich informieren, was Neues 
ausprobieren“.

Das Fest war gut besucht, musi-
kalisch, informativ und voller guter 
Stimmung. Zahlreiche Kinder und 
Jugendliche halfen spontan beim 
Aufbau mit, was die tolle Gemein-
schaft im Quartier unterstrich.

Verschiedene Stationen luden 
zum Entdecken und Mitmachen ein: 
Die Seniorentagesstätte öffnete 
ihre Türen mit Kaffee und Kuchen, 
während beim Handtaschenfloh-
markt in der Anlaufstelle St. Josef/
Hain gestöbert werden konnte. Die 
Bücherei St. Urban lockte mit einem 
Spiele- und Bücherbasar, und das 
Energie-Spar-Projekt der CariThek 
informierte zu nachhaltigen Ener-
giethemen.

Für das leibliche Wohl sorgten 
der Tauschring Region Bamberg 
mit Waffeln sowie Engagierte mit 
Essen vom Grill. Kreative High-
lights waren Blumenkränze vom 
Jugendtreff Südwest und das 

Puppentheater weiterer Engagier-
ter. Interessierte konnten außerdem 
beim Rikscha-Probefahren mitma-
chen und sich beim VdK über das 
Thema „Älter werden“ informieren. 
Das Fest wurde ebenfalls musika-
lisch begleitet.

Offener Mittagstisch  
im Klemens-Fink-Zentrum

Alle zwei Wochen treffen sich 
rund 30 Seniorinnen und Senioren 
im Klemens-Fink-Zentrum zum 
offenen Mittagstisch. Bei frisch 
gekochtem Essen vom Don-Bosco-
Jugendwerk genießen die Gäste 
die gemeinsame Zeit und das 
gemütliche Beisammensein.

Nach dem Essen sorgen Kaffee, 
Dessert und ein kurzer Film für ei-
nen entspannten Ausklang, der oft 
zu interessanten Gesprächen über 
verschiedene Themen anregt. Ein 
engagiertes ehrenamtliches Team 
übernimmt die Bewirtung, serviert 
und sorgt dafür, dass alles wieder 
aufgeräumt wird.

Die nächsten Termine sind am  
4. und 18. November – alle Inter-
essierten sind herzlich eingeladen, 
vorbeizukommen.  
Anmeldung unter: 0174 6352894

Leben in Bamberg
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Gemeinsam für ein  
lebendiges Miteinander
Stadtteilarbeit in Bamberg stellt sich vor.

Die nächsten Aktionen in den Stadtteilen
Bewegung für Körper und Geist 
Lockeres Bewegungstraining kombiniert mit 
Übungen fürs Gedächtnis, für alle Menschen 
ab 60 Jahren. 
jeden Dienstag, 10.30 bis 11.30 Uhr   
Klemens-Fink-Zentrum · Babenbergerring 1 
Anmeldung notwendig unter 0174 6352894
Offener Mittagstisch 
Alleine zu Hause essen ist zu langweilig? Dann 
kommen Sie doch zum offenen Mittagstisch. 
Dienstag, 4. und 18. November, 12 Uhr   
Klemens-Fink-Zentrum · Babenbergerring 1 
Anmeldung notwendig unter 0174 63528940
Fit in den Feiertag 
Am schulfreien Buß- und Bettag findet ein 
Brunch mit Spiel, Sport und Spaß statt. Wir 
bitten um Anmeldung. Weitere Informatio-
nen gibt es auf unseren Instagram-Kanälen 
(stadtteilmanagement.gh & baskidhall). 
Mittwoch, 19. November, 9 bis 12 Uhr 
BasKIDhall · Kornstraße 20

10 Jahre BasKIDhall 
Wir feiern 10 Jähriges und laden alle Bewoh-
ner:innen und Interessierte in die BasKIDhall 
ein. Ein Festakt mit anschließendem Mitmach-
fest für alle Generationen. 
Freitag, 28. November  
Festakt ab 14 Uhr  
Offenes Angebot 15 bis 18 Uhr 
BasKIDhall · Kornstraße 20
Weihnachtsfeier  
im Stadtteilzentrum Löwenzahn 
Wir wollen gemeinsam in die besinnliche Zeit 
des Jahres eintauchen. mit weihnachtlichen 
Snacks, gemeinsamen Musizieren und gemütli-
chen Beisammensein.  
Freitag, 5. Dezember, 16 bis 18 Uhr  
Stadtteilzentrum Löwenzahn 
Katzheimerstr.3 · 96050 Bamberg
Stadtteiladventskalender Gereuth 
Jeden Tag öffnet sich ein Türchen des Stadt-
teiladventskalenders. Dahinter verstecken sich 

Aktionen/Veranstaltungen im Stadtteil unter-
schiedlicher Akteure. Aber auch Rätsel oder 
Geschichten laden zum Lachen, Nachdenken 
oder Mitmachen ein. Der Adventkalender ist 
auf unserem Instagram-Kanal stadtteilma-
nagement.gh und in den Fenstern des Bürger-
hauses am Rosmarinweg und der BasKIDhall 
zu finden.  
1. bis 24. Dezember
Stadtteiladventskalender  
Starkenfeld/Malerviertel 
Jeden Tag öffnet sich ein Türchen des Stadt-
teiladventskalenders. Dahinter verstecken sich 
Aktionen/Veranstaltungen im Stadtteil unter-
schiedlicher Akteure. Aber auch Rätsel oder 
Geschichten laden zum Lachen, Nachdenken 
oder Mitmachen ein. Der Adventkalender ist 
auf unserem Instagram-Kanal stadtteilma-
nagement.stf und im großen Fenster des 
Stadtteilzentrums Löwenzahn zu finden. 
1. bis 24. Dezember  
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Offener Mittagstisch im Klemens-Fink-Zentrum. 

http://www.stadt.bamberg.de/stadtteilnetzwerk
http://www.stadt.bamberg.de/stadtteilnetzwerk
http://stadtteilmanagement.gh
http://stadtteilmanagement.gh
http://stadtteilmanagement.gh
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Pflege. Mit einem symbolträchti-
gen Auftakt ist das Projekt „Care 
im Quartier“ in Bamberg gestar-
tet. Im Pfarrsaal von Maria Hilf 
übergab die Bayerische Staats-
ministerin für Gesundheit, Pflege 
und Prävention, Judith Gerlach, im 
Beisein zahlreicher Gäste und Ko-
operationspartner eine Fördertafel 
an die Stadt Bamberg. Gemein-
sam mit Regierungspräsident 
Florian Luderschmid, Oberbür-
germeister Andreas Starke sowie 
Bürgermeister und Sozialreferent 
Jonas Glüsenkamp wurde damit 
ein wegweisendes Vorhaben auf 
den Weg gebracht, das Pflege, 
Prävention und Nachbarschaft neu 
verzahnt. 

„Um Pflege langfristig zu sichern, 
müssen wir gemeinsam Lösungen 
finden“, sagte Staatsministerin 
Judith Gerlach bei dem Termin. 
„Unsere Kommunen spielen dabei 
eine Schlüsselrolle. Denn Pflege 
findet immer vor Ort statt.“ Sie lobte 
das Konzept für das Projekt „Care 
im Quartier“, für das die Grundla-
gen im Sommer 2023 in Bamberg 
entwickelt wurden. Das Projekt hat 
ein Finanzvolumen von 3,1 Millionen 
Euro, das mit 1,9 Millionen Euro ge-
fördert wird. Den größten Teil davon 
trägt das Pflegeministerium mit 1,34 
Millionen Euro (rund 70 Prozent der 
Fördersumme). Weitere 20 Prozent 
übernimmt die Oberfrankenstiftung 
mit knapp 400.000 Euro, während 
die Stadt Bamberg 10 Prozent bei-
steuert. „Mit ‚Care im Quartier‘ kann 
die Unterstützung zu den Menschen 
kommen und zwar dorthin, wo sie 
verankert sind: Familie, Freunde, 
Nachbarschaft. Damit setzt Bam-
berg ein starkes Zeichen für die 
Zukunft!“, erklärte Gerlach. 

Als Vertreter der Oberfranken-
stiftung betonte Regierungsprä-
sident Florian Luderschmid die 
demographische Entwicklung: „Wir 
leben in herausfordernden Zeiten: 
Es gibt immer mehr Pflegebedürf-
tige. 1927, als sich die Oberfranken-
stiftung noch als Volkswohlfahrt 
verstand, lag das Durchschnitts-
alter der Bevölkerung bei knapp 
über 30 Jahren. Heute sind wir 
bei 45 Jahren.“ Wir wollen neue 
Modelle wie „Care im Quartier“ 
unterstützen, um dem Anspruch 
gerecht zu werden, „dass wir älter 

werden in Würde und in vertrauter 
Umgebung“. 

„Herausforderung  
gemeinsam meistern“

Oberbürgermeister Andreas 
Starke stellte in seiner Begrüßung 
klar, dass Bamberg mit „Care im 
Quartier“ den demografischen 
Wandel aktiv gestalten will. „Das 
ist eine Herausforderung, die wir 
gemeinsam meistern wollen. Die 
Hilfe soll dort ankommen, wo sie 
gebraucht wird: in den Quartieren“, 
erklärte Starke. 

Sehr konkret wurde Jonas 
Glüsenkamp, Bürgermeister und 
Sozialreferent, in seinem Impuls: 
„Der Ansatz ist, dass die Menschen, 
die Hilfe brauchen, nicht zu den 
Institutionen kommen müssen. 
Vielmehr kommen Nachbarinnen 
und Nachbarn, Ehrenamtliche und 
Hauptamtliche zu den Menschen, 
um festzustellen, was benötigt wird. 
,Care im Quartier‘ setzt auf prä-
ventive Hausbesuche. Ziel ist, die 
Menschen zu erreichen, bevor das 
Kind in den Brunnen gefallen ist.“  

Quartiersarbeit wird ausgebaut

Die inhaltliche Vorstellung über-
nahm Projektleiterin Stefanie Hahn, 
die aus Sicht der Praxis sprach: 

„Wir wollen, dass Menschen im 
Alter nicht allein bleiben und den 
Weg zu den vielfältigen Unterstüt-
zungsmöglichkeiten finden, die es 
in Bamberg ja bereits gibt. Deshalb 
bauen wir bis 2028 mindestens 100 
Sorgegemeinschaften auf – Nach-
barschaft, Ehrenamtliche und pro-
fessionelle Dienste sollen Hand in 
Hand arbeiten. Mit den nun im Pro-
jekt beteiligten Pflegelotsinnen und 
Pflegelotsen, Ehrenamtsbeauftra-
gen und Projektleitungen sind wir 
bereit, uns dieser Herausforderung 
zu stellen. Ganz nebenbei bauen 
wir die Quartiersarbeit weiter aus, 
denn über die Förderung entstehen 
im Haingebiet und in der Garten-
stadt neue Anlaufpunkte für alle. 
Wenn uns das gelingt, schaffen wir 
ein Modell, das weit über Bamberg 
hinaus Schule machen kann.“ Un-
terstützt wird Hahn unter ande-
rem von Anton Zahneisen, dem 
Impulsgeber für „Care im Quartier“ 
und stellvertretenden Vorsitzenden 
des Seniorenbeirates der Stadt 
Bamberg, der „ein möglichst breites 
Feld von Akteurinnen und Akteuren 
gewinnen“ will, um das Projekt zum 
Erfolg zu führen.

Die Struktur des Projekts ist 
breit angelegt: In der Gartenstadt 
übernimmt die AWO Verantwor-
tung, im Haingebiet die Caritas, im 
Gebiet Bamberg-Ost/Wunderburg 

die Sozialstiftung. Koordiniert wird 
das Ganze vom Verein SOPHIA 
im Quartier e.V. und begleitet von 
einem interdisziplinären Steue-
rungskreis, in dem Stadtverwal-
tung, Partnerorganisationen und 
Seniorenbeirat zusammenarbeiten.

Die Partner sind motiviert

Beim Auftakt stellten sich die 
Partner auf einem „Marktplatz Care 
im Quartier“ vor. Im Anschluss an 
die Grußworte und Impulse kamen 
mit Friederike Müller (Caritas St. 
Heinrich und Kunigunde), Matthi-
as Kirsch (AWO Bamberg), Jutta 
Weigand (Sozialstiftung Bamberg 
Altenhilfe) und Bertrand Eitel (Ge-
schäftsführer SOPHIA im Quartier 
e.V.) auch die Kooperationspartner 
in einer Interviewrunde mit Anton 
Zahneisen zu Wort und machten 
deutlich, wie groß die gemeinsa-
me Motivation ist, Bamberg zur 
Modellkommune für eine sorgende 
Stadtgesellschaft zu entwickeln. Zur 
wissenschaftlichen Begleitung des 
Projekts äußerte sich Professor Dr. 
Jürgen Zerth von der Katholischen 
Universität Eichstätt. Die Euphorie 
und Aufbruchsstimmung war bei 
allen Projektbeteiligten deutlich 
spürbar und übertrug sich auf die 
Gäste, die nun gespannt verfolgen 
werden, wie „Care im Quartier“ 
seine ersten Schritte unternimmt.

Neues Modellprojekt für die Stadtgesellschaft
Bei der Kick-off-Veranstaltung für „Care im Quartier“ brachte die Bayerische Gesundheits-  
und Pflegeministerin Judith Gerlach auch Fördergelder mit.

Die Bayerische Staatsministerin für Gesundheit, Pflege und Prävention, Judith Gerlach (oben, Fünfte v. l.), und Oberfrankens 
Regierungspräsident Florian Luderschmid (unten, Zweiter v. r.) brachten Fördermittel für das Projekt „Care im Quartier“ mit. 
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Feuerwehr. Ende September wur-
den die neuen Einsatzfahrzeuge 
der Feuerwehr Bamberg feierlich 
gesegnet. Vor Beginn des Gottes-
dienstes herrschte reges Treiben 
am Grünen Markt. Viele Spazier-
gängerinnen und Spaziergänger 
zeigten großes Interesse an den 
neuen Fahrzeugen der Feuer-
wehr, die aufgereiht vor St. Martin 
standen. Während Pfarrer und 
Geistlichkeit sich gemeinsam mit 
den Einsatzkräften versammelten, 
um feierlich in die Kirche einzuzie-
hen, machten die Bürgerinnen und 

Bürger bereits fleißig Bilder.

Im Gottesdienst dankte Pfarrer 
Helmut Hetzel allen Anwesenden 

– von Bürgermeister Jonas Glüsen-
kamp sowie weiteren Mitgliedern 
des Bamberger Stadtrates über 
Feuerwehrleute bis hin zu den 
Bürgerinnen und Bürgern – für ihr 
zahlreiches Kommen. Er hob die 
Bedeutung der neuen Fahrzeuge 
für die Sicherheit der Stadt hervor 
und betonte den Schutz, den die 
Feuerwehr der Bevölkerung bietet. 
Symbolisch für die Fahrzeuge 

stand eine Spielzeug-Drehleiter vor 
dem Altar. Deren kleiner Besitzer 
freute sich sehr, dass diese auch 
den kirchlichen Segen erhalten 
sollte. Die Szene verdeutlichte die 
Gemeinschaft der Feuerwehrfami-
lie mit allen Beteiligten von Jung 
bis Alt.

Nach dem Gottesdienst begab 
sich die Gemeinde gemeinsam 
vor die Kirche zur eigentlichen 
Fahrzeugweihe. Nach der Spiel-
zeugdrehleiter segnete Pfarrer 
Hetzel sechs neue Einsatzfahrzeu-

ge. Ein feierlicher Moment, der die 
Wertschätzung für die Arbeit der 
Feuerwehr unterstrich. Gesegnet 
wurden:

•  ein Kommandowagen
•  ein Einsatzleitwagen (beschafft 

durch den Freistaat Bayern)
•  eine Drehleiter
•  ein Hilfeleistungslöschgruppen-

fahrzeug
•  ein Gerätewagen Gefahrgut
•  ein Multitrailer

Glückwünsche von der Patenwehr

Anschließend sprachen 
Bürgermeister Glüsenkamp, 
Stadtbrandrat Florian Kaiser und 
Amtsleiter Christian Seitz zu den 
Anwesenden. Sie würdigten das 
Engagement der Einsatzkräfte 
und die Bedeutung der neuen 
Fahrzeuge für die Sicherheit in 
Bamberg und über die Stadtgren-
zen hinaus. Den Abschluss bildeten 
weitere Segensworte des Pfarrers, 
der allen Einsatzkräften Schutz 
und Erfolg für ihre zukünftigen 
Aufgaben wünschte. Auch Johan-
nes Schuberth, Kommandant der 
Freiwilligen Feuerwehr Buttenheim, 
der Patenwehr von Bamberg, griff 
kurzerhand zum Mikrofon und 
beglückwünschte die Einsatzkräfte 
in Bamberg.

Unterstützung. Nach einem 
russischen Raketenangriff im äu-
ßersten Westen der Ukraine, von 
dem auch Bambergs Partnerstadt 
Mukatschewo betroffen war, hat 
die Freiwillige Feuerwehr Bamberg 
Ausrüstungsgegenstände für die 
Feuerwehr vor Ort bereitgestellt. 
Die Lieferung ist inzwischen in 
Mukatschewo angekommen. 

Bei dem Raketenangriff im 
August wurden zwölf Menschen 
verletzt. Es handelte sich um Mitar-
beiter eines US-Unternehmens in 
Mukatschewo, das Unterhaltungs-
elektronik produziert. Während des 
Luftalarms und der dann einge-
schlagenen Raketen arbeitete eine 
Nachtschicht am Unternehmens-
standort.

Oberbürgermeister Andreas 
Starke reagierte betroffen und 

nahm sofort direkten Kontakt 
mit der Stadtspitze vor Ort auf. 
Die dortige Vizebürgermeisterin 
Julia Tayps, die auch die deutsche 
Minderheit in der Region vertritt, 
war sehr dankbar für die gezeigte 
Solidarität. Die angebotene Hilfe 
wurde sogleich angenommen. Sie 
bat darum, die Feuerwehr vor Ort 
mit technischer Ausrüstung zu 
unterstützen.  

Stadtbrandrat Florian Kaiser 
von der Freiwilligen Feuerwehr 
Bamberg stellte daraufhin um-
gehend eine Materialliste zusam-
men.  Feuerwehrkleidung, Feu-
erwehrhelme, Einsatzjacken und 
Brandschutzhandschuhe konnte 
die Feuerwehr kurzfristig abgeben. 
Die Gegenstände wurden von einer 
Spedition verladen und auf den 
Weg Richtung Osten gebracht. Sie 
sind inzwischen wohlbehalten in 

Mukatschewo angekommen. 

Bereits in der Vergangenheit 
hat die Bamberger Feuerwehr 
Hilfe geleistet, wenn es darum ging, 
Partnerstädte zu unterstützen und 
sich solidarisch zu zeigen. Im Mai 
1976 war die Bamberger Feuerwehr 
zusammen mit der Feuerwehr aus 
der österreichischen Partnerstadt 
Villach im Einsatz, um beim großen 

Erdbeben im Friaul Venetien zu 
helfen. Dort waren verschiedene 
Gemeinden im Kanaltal betroffen, 
die ehemals zu den Bamberger 
Besitzungen gehörten. 

Die Feuerwehren aus Bamberg 
und Villach halfen ebenso beim 
Murenabgang in der Gemeinde 
Ugovizza im August 2003, die mas-
siven Verwüstungen zu beseitigen.  

Leben in Bamberg

Bamberg hilft Mukatschewo  
Freiwillige Feuerwehr unterstützt Einsatzkräfte  
vor Ort mit Ausstattung.

Sechs Einsatzfahrzeuge feierlich gesegnet

Die Freiwillige Feuerwehr Bamberg hat auf das Hilfeersuchen aus Mukatschewo 
reagiert und etliche Ausrüstungsgegenstände für die Feuerwehr vor Ort auf den 
Weg gebracht. Die Lieferung ist inzwischen im Bestimmungsort angekommen. 
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Pfarrer Helmut Hetzel erteilte den kirchlichen Segen. 

Fo
to

: F
eu

er
w

eh
r B

am
be

rg
, A

le
xa

nd
er

 G
ro

pp



15Rathaus Journal 07 · 2025 | 31.10.2025

Leben in Bamberg

Angebote. Mit dem Schuljahres-
beginn am 16. September ist auch 
der Bedarf an Ganztagsbetreu-
ungsplätzen an den Schulen im 
Hain und in Gaustadt gestiegen. 
Über die Sommerferien war es 
in kürzester Zeit gelungen, an 
beiden Standorten zusätzliche 
Angebote zu schaffen. Bambergs 
Oberbürgermeister Andreas 
Starke, Schulreferentin Gabriele 
Kepic und weitere Fachleute aus 
der Stadtverwaltung waren vor 
Ort, um „sich selbst einen Eindruck 
über den Erfolg der durchgeführ-
ten Maßnahmen zu verschaffen“, 
so der Oberbürgermeister. 

An der Bamberger Hainschule 
wurde innerhalb weniger Wochen 
die ehemalige Hausmeisterwoh-
nung umgestaltet. Sie ist direkt 
ans Schulhaus angebaut. Daniel 
Reheuser, seit 1. März 2025 der 
neue Hausmeister, lobte die 
Modernisierungs- und Umbauent-
scheidungen. Gemeinsam mit dem 
Immobilienmanagement und dem 
Schulverwaltungsamt der Stadt 
Bamberg wurden Handwerksfir-
men organisiert, koordiniert und 
beauftragt. Es entstand ein ge-

mütlicher und kindgerechter Raum 
im Erdgeschoss, der Platz für die 
mittlerweile zwölfte Mittagsbetreu-
ungsgruppe bietet. 22 Kinder von 
der ersten bis zur vierten Klasse 
werden hier nach Schulschluss un-
ter Aufsicht betreut. „Die Arbeiten 
im Obergeschoss, das ebenfalls 
ausgebaut werden soll, werden im 
Laufe des aktuellen Schuljahres 

stattfinden. Die Räume sollen dann 
zum Schuljahr 2026/2027 fertig 
sein. Dort wird Platz für weitere 
20 Kinder sein“, kündigt Schulre-
ferentin Gabriele Kepic an. Die 
Vorsitzenden und pädagogischen 
Fachkräfte des Trägervereins 

„Mittagsbetreuung Hainschule“ und 
Schulleiterin Jasmin Kremer begrü-
ßen die Entwicklung und dankten 
den städtischen Akteuren. An der 
Hainschule werden bereits 140 Kin-
der bis maximal 16 Uhr betreut. 

Pfarrsaal als Zwischennutzung

In Gaustadt werden die städti-
schen Vertreterinnen und Vertreter 
dann von Schulleiterin Susanne 
Dörfler und Pfarrer Helmut Hetzel 
in Empfang genommen. „Als wir 
von dem hohen Betreuungsbedarf 
gehört haben, war für uns klar: Wir 
wollen helfen“, sagt der Leitende 
Pfarrer für den Seelsorgebereich 
Bamberger Westen. Nach den 
Beratungen in der Kirchengemein-
de war klar: Der Pfarrsaal von 
St. Josef wird übergangsweise 

zur Verfügung gestellt und die 
Stadt Bamberg mietet diesen von 
der Kirchengemeinde St. Josef 
an. Dadurch können im aktuellen 
Schuljahr dort insgesamt 40 Kinder 
in der Offenen Ganztagsschule 
betreut werden. Im Schulhaus 
selbst kümmern sich Mitarbeiter 
des Trägers KoBiS gGmbH darüber 
hinaus um 120 weitere Kinder. Das 
längerfristige Ziel ist es, einen Teil 
des Dachgeschosses des Grund-
schulgebäudes zu sanieren und 
auch hier die ehemalige Haus-
meisterwohnung für schulische 
und Ganztagsangebote zu nutzen. 
Die Planung hierfür wird aktuell 
vorangetrieben, um das Provisori-
um durch eine endgültige Lösung 
zu ersetzen. 

Oberbürgermeister Andreas 
Starke: „Es ist dem außerordentli-
chen Engagement aller Beteiligten 
zu verdanken, dass wir innerhalb 
kürzester Zeit an beiden Schulen 
diese zusätzlichen und dringend 
benötigten Plätze schaffen konn-
ten.“

Ganztagsbetreuung gut gestartet
Oberbürgermeister Starke besuchte die neuen Räumlichkeiten in Gaustadt und im Hain. 

Das Erdgeschoss der ehemaligen Hausmeisterwohnung neben der Grundschule im Hain bietet nun Platz  
für die Betreuung von 22 Kindern. 

Pfarrer Helmut Hetzel berichtet Schulreferentin Gabriele Kepic und Oberbürger-
meister Andreas Starke im Pfarrsaal von St. Josef von den Bemühungen, diesen für 
die Ganztagsbetreuung zur Verfügung zu stellen.  
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Fundsachenversteigerung der Stadt Bamberg  
am 4. November 2025 

Veranstaltung. Die nächste öffentliche Fund-
sachenversteigerung findet am Dienstag, 
4. November 2025, um 9 Uhr im Foyer der 
Graf-Stauffenberg-Schule, Kloster-Langheim-
Straße 11, statt. 

Versteigert werden Fundsachen, die nach 
Abgabe beim Ordnungsamt nicht innerhalb 
der gesetzlichen Wartefrist abgeholt wurden. 
Zum Angebot gehören u. a. Regenschirme, Bril-
len, Handtaschen, Bekleidung, Uhren, Schmuck 

und weitere Haushaltsartikel. Die Gegenstände 
wechseln gegen sofortige Barzahlung den 
Besitzer. Hinweis: Das Fundbüro der Stadt 
Bamberg, Promenadestraße 2a, ist an diesem 
Tag geschlossen.
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Musterseite

Jugendtreff. Schon die Eröff-
nungsfeier der „Benze“ war ein 
großer Erfolg: Rund 350 Besuche-
rinnen und Besucher waren am  
27. September in das vorü-
bergehende Jugendzentrum 
gekommen. Denn auch wenn das 
jugendliche Publikum die Räum-
lichkeiten in der Coburger Straße 
bereits rege nutzt, gibt es noch 
einiges zu tun: Das Tonstudio, der 
Bandproberaum, die Skatehalle 
und gemütliche Sitzmöbel sind 

noch im Aufbau. Bürgermeis-
ter und Sozialreferent Jonas 
Glüsenkamp hat sich bei einem 
Vor-Ort-Termin umgeschaut: „Ich 
freue mich, dass die neuen Räume 
so gut angenommen werden und 
die Jugendlichen schon voll bei der 
Sache sind.“ 

Im Rahmen einer kurzen Füh-
rung mit Sandra Ender, stellvertre-
tender Geschäftsführerin von iso 
e.V. und Jérèmie Gnaedig von der 

Offenen Jugendarbeit durch das 
alte Verwaltungsgebäude zeigte, 
dass in der Coburger Straße so 
einiges geboten ist. Ein großer 
Gemeinschaftsraum mit Tischten-
nisplatten, Tischkicker und einer 
Bar lädt zum Verweilen ein, in einer 
Kreativwerkstatt entstehen Kunst-
werke aller Art und ein Bewegungs-
raum steht für sportliche Aktivitä-
ten bereit. „Die ‚Benze‘ soll für junge 
Menschen in Bamberg ein neuer 
Treffpunkt sein. Hier kann sich jede 

und jeder mit Ideen und Tatkraft 
einbringen, hier sind Kreativität und 
Mitbestimmung gefragt“, appelliert 
Bürgermeister Glüsenkamp. Die 
„Benze“ ist mittwochs bis freitags 
von 16 bis 20 Uhr geöffnet. Jeden 
Mittwoch können sich alle Interes-
sierten beim Werkeln und weiteren 
Aufbau von Möbeln, Räumen und 
anderen Dingen einbringen. Aber 
auch Workshops und andere 
Events laden zum Vorbeikommen 
und Mitmachen ein.

Austausch. „Migration ist unsere 
Stärke – unverzichtbar für unsere 
Gesellschaft, für Wirtschaft, 
Kultur, Wissenschaft und Politik. 
Damit diese gelingt, braucht es 
Menschen, die den Neubürgerin-
nen und Neubürgern den Weg 
zeigen und Brücken bauen“, 
erklärt Oberbürgermeister And-
reas Starke. Diesen ehrenamtlich 
engagierten Menschen aus Stadt 
und Landkreis Bamberg ist der 
erste Ehrenamtstag für Integ-
ration gewidmet. Er findet unter 
dem Motto „Der Laden läuft nur 
mit Migration“ am Samstag, 22. 
November, unter der Schirmherr-
schaft von OB Starke von 10 bis 
17.30 Uhr im Gemeindezentrum 
St. Josef im Hain, Balthasar-Neu-
mann-Straße 16, statt. 

Die Teilnehmenden können sich 
auf einen kurzweiligen Vortrag, 
bereichernde Workshops, kulina-
rische Schätze und jede Menge 
Zeit für Austausch freuen. Auch 
Interessierte, die sich gerne im 
Bereich Integration und Migration 
ehrenamtlich betätigen möchten, 
sind herzlich willkommen.

Nach einem Grußwort des 
Oberbürgermeisters sprechen 
Geschäftsführerin Jutta Weigand 
und Pflegedienstleitung Ambu-
lante Dienste Katarina Majkic 
von der Sozialstiftung Bamberg 
Altenhilfe gGmbH zum Thema 
„Pflege in Deutschland – ohne 
Migration nicht (mehr) zu bewäl-
tigen“. Anschließend werden vier 
Workshops in zwei Runden zu 
folgenden Themen angeboten:

•  „Mit allen Sinnen im Ehrenamt“ 
(Leitung: Antonia Lanuschni/
perspekTEAM)

• �„Wer bist Du? Kulturen im Dialog 
– Vielfalt verbindet“ 
(Leitung: Maria Beimborn/Eth-
nologin und Soziologin München)

•  „Sinnvoll im Gespräch bleiben, 
obwohl man sich nichts mehr zu 
sagen hat“ 
(Leitung: Hubertus Schaller/Reli-
gionslehrer und Koordinator der 
Evangelischen Flüchtlingsarbeit)

•  „Lehr- und Lern-Material für 
Sprachförderung gemeinsam 
erstellen“ 
(Leitung: Anna-Lena Schubert & 
Daniela Ofner/Integrationslot-
sinnen bei Freund statt fremd 
e. V.)

 

Das genaue Programm und 
Anmeldemöglichkeit bis 9. No-
vember sind auf der Seite www.
stadt.bamberg.de/ehrenamtstag 
zu finden. Für Rückfragen können 
sich Interessierte an Samer 
Rahhal und Yvonne Rüttger, 
Telefon 0951 87-1446 bzw. -1872, 
E-Mail inklusion@stadt.bamberg.
de, wenden. 

Dank Fördergeldern des Bay-
erischen Innenministeriums, der 
Adalbert-Raps-Stiftung, der Aktion 
Mensch und städtischen Haus-
haltsmitteln wird keine Teilnah-
megebühr erhoben. Organisiert 
wird der erste Ehrenamtstag für 
Integration vom städtischen Amt 
für Inklusion, dem Verein Freund 
statt fremd e. V. und dem Freiwilli-
genzentrum Carithek Bamberg.

Leben in Bamberg

„Benze“ wird gut  
angenommen
Bürgermeister Glüsenkamp stattet  
neuem JUZ einen Besuch ab.

„Der Laden läuft nur mit Migration“ 
Am Samstag, 22. November, findet der erste Ehrenamtstag für Integration statt.

Das neue – vorübergehende – JUZ in der Coburger Straße.

(v.l.n.r.): Jérèmie Gnaedig von der Offenen Jugendarbeit, Sandra Ender, stellvertre-
tende Geschäftsführerin von iso e.V., Bürgermeister Jonas Glüsenkamp und Tobias 
Kobold, Leiter des Stadtjugendamtes.
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Leben in Bamberg

Inklusion. Am 15. Oktober hat der 
Beirat für Menschen mit Behin-
derung der Stadt Bamberg zum 
zweiten Mal in diesem Jahr getagt. 
Der Vorsitzende bat die vollzählig 
anwesenden Beirat-Mitglieder 
bei ihrer Vorstellung um ein paar 
Sätze zur Frage: „Was sind für Sie 
die wichtigsten Probleme, die eine 
volle Inklusion und Teilhabe gemäß 
UN-Behindertenrechtskonvention 
(seit 26. März 2009 in Deutsch-
land verbindlich) noch immer 
verhindern?“ Oberbürgermeister 
Andreas Starke betonte wegen 
des noch großen Nachholbedarfs, 
Barrierefreiheit von Anfang an 
bei Planungen immer zu berück-
sichtigen. Laut Wolfgang Metzner, 
Dritter Bürgermeister und seit 
2008 Beirat-Mitglied, muss in der 
Verwaltung das Bewusstsein dafür 
noch weiter gestärkt werden. 

Der Beirat-Vorsitzende Vol-
ker Hoffmann konnte in seinem 
Bericht Beispiele der Kontakte zu 
den sieben Referaten der Stadt 
präsentieren – häufig gemeinsam 
mit Nicole Orf. Der Austausch mit 
Zweitem Bürgermeister Jonas 
Glüsenkamp, Referent für Klima 

und Umwelt, Personal und Soziales, 
war demnach sehr gut. Beim Bau-
referat steht neben den Themen 
„S-Bahn-Halt Süd“ und „E-Scooter“ 
der „Barrierefreie Domberg“ im 
Fokus: Bis Ende Dezember soll der 
barrierefreie Weg von der Straße 
bis zum Westchor gepflastert sein. 
Einstimmig beschloss der Beirat, 
dass die Ecke Neue Residenz provi-
sorisch asphaltiert werden soll, weil 
die Umsetzung BA II (Barrierefreie 
Haltestelle) noch unbekannt ist.

Aktivitäten begrüßt

Positiv aufgenommen wurde die 
Renovierung des E.T.A.-Hoffmann-
Hauses, das für alle Menschen mit 
Einschränkungen erreichbar sein 
wird. Der Beirat will mit Blick auf die 
Wiedereröffnung von St. Michael 
im kommenden Jahr einen Barrie-
refreiheitsbericht zur Klosteranlage 
mit Kirche. Ein Austausch fand auch 
wegen der Zugänglichkeit von 
Wahlräumen statt.  Außerdem lie-
ferte Programmleiter Sascha Götz 
eine Liste der Projekte von „Smart 
City“ – bei vielen sind die Standards 
Barrierefreiheit eingehalten, bei 
allen mitgedacht. 

Die Beirat-Mitglieder begrüßten 
die von Nicole Orf, Behindertenbe-
auftragte, Beirat für Menschen mit 
Behinderung und ARGE (Bamber-
ger Arbeitsgemeinschaft chronisch 
kranker und behinderter Menschen 
e.V.) organisierten Aktivitäten 
zum „Tag der Menschen mit nicht 
sichtbaren Beeinträchtigungen“ am 
20. Oktober im Stadt:Raum und am 
Gabelmann. Bei Rewe-Rudel gab 
es eine „Stille Stunde“.

Das durch Fördermittel unter-
stützt Projekt „Care im Quartier“ 
(BA Ost/Tivolischlösschen, Gar-
tenstadt, Haingebiet) startete am 
1. Juli 2025, dessen Durchführung 
ist bis 30. Juni 2028 gesichert. Der 

Beirat-Vorsitzende freut sich über 
die gelungene Förderung von Maß-
nahmen für ein selbstbestimmtes 
Leben im Alter (SeLA) und die Part-
ner AWO, Caritas, Sozialstiftung. 
Es wurde beschlossen, dass der 
Steuerungskreis und die Stadt auch 
den Behindertenbeirat informieren 
sollen.

Nach den Kommunalwahlen soll 
die erste Sitzung des Beirats für 
Menschen mit Behinderung am 
15. April 2026 noch mit dem alten 
Stadtrat sowie OB Andreas Starke 
stattfinden, um Erfolge aus 20 Jah- 
re Aktivitäten für Inklusion aufzu-
zeigen und unverändert wichtige 
Baustellen zu benennen. 

Barrierefreiheit im Blick
Bericht aus dem Beirat für Menschen  
mit Behinderung. 
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Der Beirat für Menschen mit Behinderungen begrüßte auch die Aktivitäten  
zum „Tag der Menschen mit nicht sichtbaren Beeinträchtigungen“. 

Wechseljahre. Gemeinsam mit den 
Gleichstellungsstellen der Stadt und 
des Landkreises Bamberg, der vhs 
Bamberg Stadt und vhs Bamberg-
Land organisiert die Gesundheitsre-
gion plus eine Lesung zum Thema 
Wechseljahre. Die Veranstaltung 
findet am Dienstag, 18. November 
2025, um 19 Uhr im LUI ONE, Luit-
poldstraße 53 in Bamberg, statt.

Die in Berlin lebende Journalistin und Autorin Miriam Stein liest 
aus ihrem Bestseller „Die gereizte Frau – Was unsere Gesellschaft 
mit meinen Wechseljahren zu tun hat“ und spricht anschließend mit 
dem Publikum über ein Thema, das noch immer mit Vorurteilen und 
Unsicherheit behaftet ist: die Wechseljahre. Miriam Stein verbindet in 
ihrem Buch persönliche Erfahrung mit journalistischer Recherche und 
gesellschaftspolitischer Analyse – ein Buch, das aufrüttelt, aufklärt 
und anregt. Sie plädiert für einen selbstbewussten Umgang mit einer 
Lebensphase, die viel mehr ist als nur Hitzewallungen und Hormon-
schwankungen.

Der Eintritt ist frei. Um Anmeldung unter www.vhs-bamberg-land.
de wird gebeten. 

Ausstellung. Über drei Jahrzehnte 
nach der deutschen Einheit be-
gegnen uns noch immer zahlrei-
che Klischees über Frauen aus 
Ost- und Westdeutschland. Ob 

„Heimchen am Herd“, „Karriere-
frau“, „Rabenmutter“ oder „tough“ 

– die Zuschreibungen sind vielfältig, 
teils widersprüchlich und doch von 
der Überzeugung getragen, genau 
zu wissen, wie „DIE Ostfrau“ oder 

„DIE Westfrau“ eigentlich sind.

Die Ausstellung „Frauen im geteilten Deutschland“ geht diesen 
Zuschreibungen nach und will auf diese Fragen eine Antwort geben. 
Es werden die Lebensrealitäten von Frauen in der Bundesrepublik und 
der DDR in den 1970er- und 1980er-Jahren sichtbar gemacht. Sie zeigt 
Unterschiede und Gemeinsamkeiten, erzählt von Selbstbildern und 
Fremdzuschreibungen – und wirft die Frage auf, ob Frauen in beiden 
Staaten trotz unterschiedlicher politischer und gesellschaftlicher Bedin-
gungen ein gemeinsames Streben nach Selbstbestimmung verbanden.

Die Ausstellung kann noch bis zum 17. November im Foyer des Rat- 
hauses am Maxplatz zu den regulären Öffnungszeiten besucht werden.

„Die gereizte Frau“ –  
Lesung mit Miriam Stein

Frauen im geteilten 
Deutschland
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http://www.vhs-bamberg-land.de
http://www.vhs-bamberg-land.de



